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der Suez⸗Kanal der Luft. 


Iran meldet erneut Anſprüche 
auf die Bahrein⸗Inſeln an. 


Die Jraniſche Regierung trägt ſich mit dem Plan, 
in allernächſter Zeit an den Völkerbund im ultimativer 
Form mit dem Anſpruch auf die Bahrein⸗Jnſeln im 
Perſiſchen Meerbuſen heranzutreten. Damit würde der Streit 
um dieſe Inſelgruppe, der ſchon einmal geſpielt hat, wieder 
aufleben. Schon im Jahre 1928 hat Teheran beim 
Völkerbund eine Klage gegen England, das das Pro⸗ 
teftorat über die Inſeln ausübt, eingebracht, allerdings ohne 
daß damit etwas erreicht worden wäre. Die Sache erſcheint 
heute noch weniger ausſichtsvoll als damals, denn im Jahre 
1928 waren die Bahrein⸗Inſeln nur um des Reichtums der 
umliegenden Gewäſſer an Perlmuſcheln wegen für die 
Regierung des Schahs begehrenswert. Inzwiſchen hat man 
dort Slauellen erbohrt und um ihretwillen, ſowie ihrer 
verkehrsgeographiſchen Lage wegen find fie für die engliſche 
Admiralität und die engliſchen Luftſtreitkräfte ein unſchätzbarer 
Stützpunkt geworden. 


Die Babrein-Infeln haben ſeit 1602 Perſien, 
dem heutigen Iran, gehört. Da man in Teheran aber jeit 
Ende des 18. Jahrhunderts ſtark mit innenpolitiſchen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt war, hatte ſich in der Folge die Ver⸗ 
bindung mit Bahrein gelockert. So hatte England keine 
Schwierigkeiten, als es im Jahre 1820 den unter perſiſcher 
Oberhoheit ſtehenden Scheich der Bahrein⸗Inſeln veranlaßte, 
einen Vertrag mit der Britiſchen Regierung über die Be⸗ 
kämpfung des Seeräuber⸗Unweſens zu unterſchreiben. Auf 
Grund dieſer Unterſchrift betrachtete London den Scheich als 
einen von Teheran unabhängigen Potentaten, zu dem man 
direkte diplomatiſche Beziehungen unterhielt. Allerdings wachte 
man darüber, daß die außenpolitiſche Tätigkeit des Scheichs 
ſich auf dieſen Akt der chließung mit England be⸗ 

rünkte. Diplomatiſche Beziehungen mit irgendeiner dritten 


Verträge von 1880 und 1892 wurde das Schickſal der Bahrein⸗ 
Inſeln dann endgültig egelt. Man betrachtet ſie in London 
als einen Beſtandteil des Britiſchen Reiches. 

Aber Perſien hat die Rechte Englands auf dem 
Archipel, der übrigens der arabiſchen Küſte unmittelbar vor⸗ 
gelagert und durch die ganze Breite des Perſiſchen Golfs 
von Iran getrennt iſt, niemals anerkannt und von 
Zeit zu Zeit ſeine Stimme zu einem Proteſt erhoben. 
Bis 1928 geſchah das fünfmal, und als im vergangenen 
Jahre Iran daran ging, ſich den Grundſtock einer Flotte 
im Perſiſchen Golf zu ſchaffen, wurde man in London 
ſofort aufmerkſam und ſah darin die Vorbereitung neuer 
Anſprüche auf Bahrein. 


Die Inſeln würden nicht zum Zankapfel zwiſchen Eng⸗ 
land und Iran werden, wenn fie nichts weiter mehr wären 
ls ein ſehr wichtiges Zentrum der Perlenfiſcherei und des 
Berlenhandels. Dieſer Handel ift ſehr bedeutend. Noch im 
Tiefpunkt der Kriſe, im Jahre 1930, betrug die Perlenaus⸗ 
fuhr von Bahrein 3,5 Millionen Mark. Seitdem hat er er⸗ 
heblich zugenommen, und auf ihm beruht nicht nur der 
Wohlſtand der 120 000 Einwohner der Infeln, ſondern auch 
engliſches und amerikaniſches Kapital ſind daran lebhaft 
intereſſiert. 


Ob das wirtſchaftliche Intereſſe an den Ölfunden auf 
engliſcher und amerikaniſcher Seite ſo groß werden wird, 
daß man um deswillen Iran die Inſeln ſtreitig macht, iſt 
heute noch nicht abzuſehen, denn die Bohrungen ſtehen erſt 
am Anfang der Entwicklung. Immerhin ſollen die Aus⸗ 
ſichten gut ſein. ö 


Für England ſteht aber ein anderer Geſichtspunkt im 
Vordergrund: Die britiſchen Luftverbin dungen 
nach Indien, Singapore und Auſtralien führen 
alle über Transjordanien, Irak und den Perſiſchen Golf, 
und die Bahrein⸗Inſeln find für fie ein 
unentbehrlicher Stützpunkt, um fo unentbehr⸗ 
licher, wenn die Olgewinnung und in der Folge dann auch 
die Raffinierung von Erdöl hier weiter ausgebaut werden 
jellte. In England bezeichnet man dieſe Luftgaſſe über den 
Perſiſchen Golf mit den Bahrein⸗Inſeln geradezu als den 
„Suezkanal der Luft“, und nichts gibt beſſer die 
gewaltige Bedeutung wieder, die man der Sicherung dieſer 
Verkehrslinie beimißt. Die „Times“ wieſen vor einiger 
Zeit darauf hin, daß von Koweit bis nach Aden alle an der 
arabiſchen Küſte ſitzenden Scheichs Freundſchaftsverträge 
mit Großbritannien geſchloſſen hätten. London wird in 
dieſe Kette von Verträgen ſicherlich dadurch keine Lücke 


n 


reißen laſſen, daß es die Bahrein⸗Inſeln, die es als ſeinen 


Beſitz betrachtet, an Iran ausliefert. 


Der Streit vor dem Völkerbund kann alſo 
recht intereſſant werden, zumal die Franiſche Regierung 
auf der anderen Seite auch entſchloſſen zu ſein ſcheint, ihre 
Anſprüche diesmal mit größerem Nachdruck zu 
verfechten als früher. Eine aus Iſtanbul (Konſtantinopel) 
nach London gelangte Meldung beſagt, die Perſer wür⸗ 
den ſogar nicht davor zurückſchrecken, die Inſeln mit 
Waffengewalt zu nehmen, falls der Völkerbund 
ihrer Forderung nicht Genüge tut. Gegen die von der 
Britiſchen Regierung begonnene Befeſtigung der Inſeln 


werde Teheran deshalb mit beſonderer Heftigkeit prote⸗ 
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Pommereller Tageblatt 


Herzlicher Empfang Becks in Bulareſt. 
Die rumäniſche Hauptſtadt in Flaggenſchmuck. 


Der polniſche Außenminiſter Oberſt Jözef Beck und 
ſeine Gemahlin ſind am Donnerstag nachmittag in Bukareſt 
eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahnhof, der, wie auch 
die ganze Stadt, mit polniſchen und rumäniſchen Flaggen 
reich geſchmückt iſt, von Außenminiſter Antonescu und 
feiner Gattin, dem Staatsſekretär im Außenamt Badu⸗ 
lescu, anderen hohen Beamten des Außeuminiſteriums 
und dem polniſchen Gejandten in Bukareſt empfangen. Die 
Begrüßung des polniſchen Außenminiſters durch ſeinen 
rumäniſchen Kollegen trug einen ſehr herzlichen Charakter. 
8 überreichte der Frau Beck einen Blumen⸗ 
ſtrauß. 


Gleich nach ſeiner Ankunft begab ſich Außenminiſter 
Beck in den Königlichen Palaſt, wo er ſich in die Beſuchs⸗ 
liſte eintrug. Hierauf machte er bei Außenminiſter Anto⸗ 
nescu feinen Antrittsbeſuch, der bald darauf 
wurde. Abends gab Außenminiſter Antonescu zu Ehren 
der polniſchen Gäſte ein Diner, an dem u. a. teilnahmen: 
Miniſterpräſident Tatarescu, Kultusminiſter Ange⸗ 
lescu, Staatsſekretär im Außenamt Badulescu, der 
polniſche Geſandte Areiſzewſki, der Chef der Preſſe⸗ 
abteilung Skiwſki, der Militär⸗Attaché Oberſt Ko wa⸗ 
lewſki, ſowie die den Außenminiſter Beck begleitenden 
Herren. 


Eine Unterredung mit Beck. 


In dem Sonderzuge, der den polniſchen Außenminiſter 
nach Bukareſt brachte, hat Herr Beck einem Vertreter des 
„Adverul“ eine Unterredung gewährt, in deren Verlauf er 
eingangs erklärte, er bedauere, daß die Kur, die er nach 
ſeiner Krankheit im Süden Frankreichs durchgemacht hat, 
ihn daran gehindert habe, ſchon früher nach Bukareſt zu 
kommen. Bei ſeinem letzten Aufenthalt in Warſchau habe 
ſich Miniſter Antonescu von der freundſchaftlichen 


1 Bl wiphäre in Polen überzeugen können. Gleich nach 
ſeiner Wiederherſtellung, ſagte Mita Beck weiter, ſei es 


ihm ein Herzensbedürfnis geweſen, ſich mit dem rumäniſchen 
Geſandten in Warſchau in Verbindung zu ſetzen, um den 
Gegenbeſuch vorzubereiten, der nicht allein ſein eigener 
Wunſch, ſondern auch der Wunſch des Staatspräſiden⸗ 
ten, der ganzen Regierung und der Volksgemeinſchaft ge⸗ 
weſen ſei. Die Atmoſphäre der Freundſchaft, die den Außen⸗ 
miniſter Antonescu in Warſchau umgeben habe, ſei nichts 
Außerordentliches geweſen, man habe nur die ſtändigen 
Gefühle Polens für Rumänien zum Ausdruck gebracht. 


Auf die Frage des Preſſevertreters, wie der Miniſter die 
gegenwärtigen Möglichkeiten der Aufrecherhaltung 
Friedens beurteile, erwiderte Herr Beck: „Ich bin überzeugt, 
daß alle Bedingungen beſtehen, den Frieden zu verteidigen, 
daß ferner die Möglichkeiten vorhanden ſind, negativen Ein⸗ 
ſtellungen entgegenzutreten. Ich bin der Meinung, daß jeder 
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Zinsloſe Kredite 
für die Hochwaſſer⸗Geſchädigten 


Vom hieſigen Staroſtwo werden wir um die Veröffent⸗ 
lichung folgender Notiz gebeten: 


„Um den Landwirten, die durch das Hochwaſſer ge⸗ 
ſchädigt wurden, zu Hilfe zu kommen, hat der Staro ſt 
zuſammen mit der Kreis⸗Kommunalkaſſe (K. K. O. Powiat 
Bydgoſki) beſchloſſen, einen zinsloſen Kredit für die Zeit 
von fünf Monaten zu gewähren und zwar zur noch⸗ 
maligen Ausſaat für die Gebiete, auf denen die Saaten 
durch Hochwaſſer vernichtet wurden. Die Kredite erteilt die 
hieſige Kreis⸗Kommunalkaſſe gegen gewöhnliche Wechſel⸗ 
ſicherheit auf Grund von Beſcheinigungen, die durch die zu⸗ 
ſtändigen Wöjts ausgegeben werden.“ 


— — 
Kiedles Mörder verhaftet. | 


Das Deutſche Nachrichten⸗Burean meldet aus Buenos 
Aires, daß es nach Mitteilung des Polizeicheßs von La 
Plata an die Deutſche Botſchaft gelungen ift, die Mörder 
Joſeph Riedles zu verhaften. 

Die beiden Männer, die die Mordtat am 10. April in 
Buenos Aires begingen, ſind zwei übelbeleumdete Indi⸗ 
viduen. Bei dem einen handelt es ſich um den italieniſchen 
Staatsangehörigen Felix Martin Bucci, der einen kleinen 
Gemüſehandel betreibt; der zweite Mörder iſt ein 19 jähriger 
Argentinier, den die Polizei in San Martin, einem Vorort 
von Buenos Aires, ſtellen konnte; ſein Name iſt bisher noch 
nicht bekanntgegeben worden. In dem Geſtändnis, das 
die beiden Männer dem Unterſuchungs richter abgelegt ha⸗ 
ben, behaupten ſie, ſie hätten nicht die Abſicht gehabt, Riedle 
zu töten. Vielmehr hätten ſie es lediglich auf das Geld ab⸗ 
geſehen, das Riedle bei ſich trug. Bucci behauptet, 
nur deshalb geſchoſſen zu haben, weil Riedle ſich gegen die 
Räuber zur Wehr geſetzt habe. Auffallend bleibt es, daß 
die Mörder ihr Opfer nicht b eraubt haben, ſondern 
alsbald nach Begehung der Tat flüchteten. Unter den in 
Argentinien anſäſſigen Italienern befinden ſich viele links⸗ 
radikale Emigranten. . 


Bromberg, Sonnabend, den 24. April 1937. 
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einen Fehler begehen würde, wollte er die Kriegsgefahr nicht 
bekämpfen. In dieſer Beziehung bin ich kein Peſſimiſt.“ 
über die Richtlinien der polniſchen Außenpolitik befragt, 
erklärte Miniſter Beck: „Ich kann ihnen das eine verſichern, 
daß die von Marſchall Pilſudſti gezeichnete politiſche Linie 
immer dieſelbe iſt. Wir ſehen keinen Grund, ſie zu ändern.“ 
* 


Freundliche Kommentare 
der polniſchen Preſſe. 


Den Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Bukareſt 
begleitet die polniſche Preſſe mit außerordentlich freund⸗ 
lichen Kommentaren, in denen von der wachſenden Be⸗ 
deutung der polniſch⸗rumäniſchen Freundſchaft die Rede iſt. 

Die „Gazeta Polſka“ nennt die polniſch⸗rumäniſchen Be⸗ 
ziehungen eine vorbildliche Nachbarſchaft und 
eine ſolide Grundlage gleichartiger politiſcher wie militäri⸗ 
ſcher Intereſſen. Das Blatt erinnert daran, daß Sowiet⸗ 
rußland die Rückgabe von Beßarabien an Rumänien 
noch immer nicht anerkannt habe und bringt weiterhin zum 
Ausdruck, daß die polniſche Außenpolitik der „lebendigen 
Diplomatie“, deren entſchiedener Anhänger Außenminiſter 
Bed iſt, gegenüber jeder Art von Blocks und Fronten 
negativ eingeſtellt ſei. Polen ſei der Auffaſſung, daß die 
Lage ſämtlicher Länder, die unmittelbar an die Sowjetunion 
grenzen, identiſch ſei, und es ſpare keine Anſtrengungen, um 
Rumänien in der Beßarabiſchen Frage zu feſtigen. Das 
Bündnis mit Rumänien werde von polniſcher Seite als 
eines der grundſätzlichen Elemente für das Gleichgewicht 
und den Frieden in dem Raum zwiſchen dem Schwarzen 
Meer und der Oſtſee angeſehen. 

Der „Expreß Poranny“ ſchreibt, Polen und Rumänien 
ſeien eine Baſtion des Friedens und des Gleichgewichts, 
der angeſichts der verſtärkten Aktivität der Komintern und 
ihrer Bundesgenoſſen, die eine Zerſchlagung Europas an⸗ 
ſtreben, gegenwärtig eine beſondere Bedeutung zukomme. 


Auch der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ vertritt den 
Standpunkt, daß der Beſuch des Miniſters Beck in Buka⸗ 


reſt ein bedeutendes Ereignis auf der Linie Baltikum — 
e Meer bilde. Die polniſche Meinung, die Eie 
Bukareſter Beſprechungen aufmerkſam verfolge, ſei über⸗ 
zeugt, daß ihr Ergebnis einen wertvollen Beitrag für 
Polen, für Rumänien und für den internationalen Frieden 
ſein werde. 


Beginn der Beſprechungen 
Muſſolini — Schuſchnigg. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg iſt in 
Begleitung des Staatsſekretärs des Außeren Schmidt und 
des Oberſten Adam am Donnerstag vormittag auf dem 
Bahnhof von Venedig eingetroffen, wo er von Muſſolini 
perfönlich empfangen wurde. Die Begrüßung zwiſchen den 
beiden Staatsmännern war ſehr herzlich. Auf der Fahrt nach 
dem Hotel wurden den beiden Staatsführern von der Be⸗ 
völkerung lebhafte Kundgebungen zuteil. Die erſte politiſche 
Unterhaltung fand bereits am Nachmittag ſtatt. Sie hat drei 
Stunden gedauert und trug einen herzlichen Charakter. 


Schuſchnigg über den Zweck ſeines Italien⸗Beſuchs 


Vor ſeiner Abreiſe nach Venedig gab Bundeskanzler 
Dr. Schuſchnigg einem Vertreter der politiſchen 
Korreſpondenz Erklärungen über Sinn und Zweck ſeines 
Beſuchs ab. Dabei führte er u. a. aus: 

Meine bevorſtehende Begegnung mit Muſſolini betont 
den freundſchaftlichen Charakter und auch die Fruchtbar⸗ 
keit jener Zuſammenarbeit, die in den Römiſchen Proto⸗ 
kollen ihre feſte, auf verantwortungsbewußtem Friedens⸗ 
willen errichtete Grundlage beſitzt. Wir gedenken dabei der 
mannigfachen und wertvollen Unterſtützung, die uns der 
Leiter Italiens im entſcheidenden Augenblick gewährt 
hat. Die Protokoll⸗Staaten wollen keine exkluſive 
Geſellſchaft bilden, ſondern haben wiederholt erklärt, 
daß in ihrem Kreis jeder willkommen iſt, der mit ihnen 
unter den gleichen Bedingungen loyal zuſammenarbeiten 
will. In dieſer Geſinnung haben wir auch mit Genugtuung 
zur Kenntnis genommen, daß die Italieniſche Regierung 
zu einem freundſchaftlichen Akkord mit Jugoſlawien 
gelangte, der einen wertvollen Beitrag zur Befeſtigung der 
Verhältniſſe im Donauraum bildet. Es liegt alſo keine 
Veranlaſſung vor, in Venedig neue politiſche Ziele abzu⸗ 
ſtecken oder nach neuen Wegen zu ſuchen. 


Görings Empfang in Rom. 


Generaloberſt Göring iſt am Donnerstag um 11 Uhr 
25 Minuten im Salonwagen mit dem ſahrplanmäßigen Schnell⸗ 
zug Berlin Rom in der italieniſchen Hauptſtadt eingetroffen 
und hat zuſammen mit ſeiner Gemahlin nach einer kurzen 
Beſichtigungsfahrt durch die Stadt eine Stunde ſpäter die 
Weiterveiſe nach Neapel angetreten. Zum Empfang des 
Miniſterpräſidenten, deſſen Aufenthalt in Italien rein 
privaten Charakter trägt, hatten ſich Staatsſekretär 
Baſtianin! mit mehreren Beamten des italieniſchen Außen⸗ 
miniſteriums der deutſche Botſchafter von Haſſell mit Ge⸗ 
mahlin, Land sgruppenleiter Ettel ſowie verſchiedene Ver⸗ 
treter der Deutſchen Botſchaft auf dem Bahnhof eingefunden. 
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Italien und der Balkan. 
Graf Ciano fährt nach Tirana; 
f Achmed Zogu fährt nach Rom. 
Aus Rom wird der „Preußiſchen Zeitung“ gemeldet: 


Seit dem Beſuch des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciano in Belgrad und dem Abſchluß des 
italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Adria⸗Paktes verfolgt man in 
Rom mit beſonderem Intereſſe die politiſchen Strömungen 
innerhalb der einzelnen Balkanſtaaten und der Rand⸗ 
ſtaaten des Oſtmittelmeeres. Mit Genugtuung 
ſtellt man dabei feſt, daß die diplomatiſche Fühlungnahme 
zwiſchen denjenigen Staaten, mit denen ſich Italien ſeiner⸗ 
ſeits freundſchaftlich verbunden fühlt, bemerkens⸗ 
werte Fortſchritte macht. 

Der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Stoja⸗ 
dinowitſch wird demnächſt den Belgrader Beſuch des 
Grafen Ciano durch eine Reiſe nach Rom erwidern, wo⸗ 
bei vor allem Einzelheiten des am 28. März abgeſchloſſenen 
italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Wirtſchaftsabkommens beſprochen 
werden ſollen. 


Noch in dieſem Monat wird ſich der italieniſche Außen⸗ 
miniſter und Schwiegerſohn Muſſolinis, Graf Ciano, 
nach Tirana begeben. Nach — allerdings noch nicht be⸗ 
ſtätigten — Vermutungen ſoll während ſeines Aufenthalts 


in der albaniſchen Hauptſtadt die Möglichkeit eines 
albaniſch⸗ſüdſlawiſchen Vertrages erörtert 


werden. Wahrſcheinlich iſt auch, daß bei dieſer Gelegenheit 
das im Jahre 1936 zwiſchen Rom und Tirana abgeſchloſſene 
Freundſchaftsabkommen cine Erneuerung und Bekräfſti⸗ 
gung erfahren wird. Wie in Rom verlautet, wird König 
Achmed Zogu von Albanien Anfang Mai ſeinerſeits 
der italieniſchen Hauptſtadt einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

Im Auguſt dürfte die in Mailand begonnene italieniſch⸗ 
türkiſche Ausſprache durch eine Reiſe des Grafen 
Ciano nach Ankara ihre Fortſetzung erfahren. 
Gerade im Hinblick auf die Italien und die Türkei gemein⸗ 
ſam intereſſierenden Fragen hat man es in Rom begrüßt, 
daß der türkiſche Miniſterpräſident mittlerweile &elegen- 
heit nahm, mit den ſüdſlawiſchen Staatsmännern 
Fühlung zu nehmen. Nach römiſcher Auffaſſung war es 
hierbei von beſonderer Bedeutung, daß die türkiſchen Gäſte 
dieſe Gelegenheit auch dazu benutzten, Bosnien und 
Serajewo, den Mittelpunkt des Mlam in Südſlawien, 
zu beſuchen. Zum erſten Male ſeit der Lostrennung Bos⸗ 
niens vom alten Osmaniſchen Reich haben damit türkiſche 
Staatsmänner dieſes Gebiet betreten. Als Bosnien ſeiner⸗ 
zeit von der k. u. k. Monarchie annektiert wurde, da gab 
es zahlreiche bosniſche Muſelmanen, die ſich hiergegen auf⸗ 
lehnten, weil ſie lieber die Heimat verlaſſen, als unter 
chriſtlicher Herrſchaft leben wollten. Wenn man heute 
Ankara beſucht oder durch Anatolien reift, wird man mehr 
als einmal Serbiſch ſprechen hören. Übrigens ſtammt auch 
die Frau eines heute aktiven türkiſchen Miniſters aus 
einem alten bosniſchen Geſchlecht. 


Maßnahmen der Regierung von Valencia 
gegen die internationale Kontrolle. 


{ Ein Experiment, das in der ganzen internationalen Ge⸗ 
ſchichte kein Beiſpiel hat, hat am Montag um Mitternacht 
begonnen, als in Ausführung des Beſchluſſes des Londoner 
Nichteinmiſchungs⸗Komitees alle ſpaniſchen Grenzen zu Lande 
und zu Waſſer durch das Kontrollſyſtem erfaßt wurden, deſſen 
Aufgabe es iſt, die beiden kämpfenden Partner von jeglicher 
Zufuhr von Waffen⸗ und Kriegsmaterial abzuſchneiden. Zu 
dieſem Zweck hat jedes Schiff, das ſich nach Spanien begibt, 
einen der 550 Beobachter an Bord aufzunehmen, 
der nach Durchführung einer Reviſion darüber befinden wird, 
ob die mitgeführte Ware in einem ſpaniſchen Hafen gelöſcht 
werden darf. Die Kontrolle üben außerdem deutſche, britiſche, 
franzöſiſche und italieniſche Schiffe aus, die zu dieſem Zweck in 
in der Nähe der ſpaniſchen Geſtade kreuzen, wobei jedes der vier 
Völker eine beſondere Zone zu überwachen hat. Die Ein⸗ 
führung der Kontrolle, deren Koſten auf über 20 Millionen 
‚Zloty veranſchlagt find, hält man in Frankreich und England 
für einen ſehr großen diplomatiſchen Erfolg. 


Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des Kontrollſyſtems 
hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London be⸗ 
richtet, die rote Regierung von Valencia eine von 
dem Miniſter der Marine und Luftſchiffahrt unterzeichnete 
Erklärung veröffentlicht, in der die internationale Kon⸗ 
trolle als ein politiſcher Fehler Großbritanniens und 
Frankreichs bezeichnet wird, wobei Deutſchland und Italien 
ſcharf angegriffen werden. In dieſer Erklärung heißt es, daß 
die republikaniſche Flotte und die republikaniſche Luftflotte 
die Schiffe, welche die Flagge der ſpaniſchen Volksrepublik 
hiſſen, begleiten und beſchützen und nicht geſtatten würden, daß 
dieſe Schiffe angehalten oder gezwungen werden, ihren Kurs 
zu ändern und zwar unabhängig davon, welche Ladung fie 
beſitzen. In ähnlicher Weiſe ſollen alle anderen fremden 
Schiffe beſchützt werden, die um dieſen Schutz bitten und welche 
die Hilfe der republikaniſchen bewaffneten Kräfte auf dem 
Meere und zu Lande annehmen. Dieſer Schutz, ſo heißt es 
weiter, wird ſpeziell im Mittelmeer erteilt, d. h. auf dem 
Abſchnitt, welcher der Kontrolle durch die deutſche und 
italieniſche Kriegsflotte unterſtellt iſt. 


Militäriſche Verſchwörung in Madrid: 


5 In Madrid iſt, wie die polniſche Preſſe erfährt, eine 
Verſchwörung aufgedeckt worden, im die viele militäriſche 
Würdenträger der Regierung von Valencia verwickelt ſind, 
welche eine unmittelbare Verbindung mit 
General Franco unterhielten. Verwickelt iſt in dieſe 
Affäre auch ein hoher Offizier des Generalſtabs, der ſich bis 
. unbedingten Vertrauens der Regierungskreiſe er⸗ 
freute. 


Das erbittert verteidigte Kloſter 
in der Sierra Morena. 


Wie der Rundfunkſender von Rabat meldet, haben die 
von Artillerie und Fliegern unterſtützten Regie rungs⸗ 
truppen neuerlich einen Angriff auf das Wallfahrts⸗ 
kloſter Vierge de la Cabeza in der Sierra Morena 
unternommen, wo eine Gruppe Falangiſten und Zivil⸗ 
gardiſten bereits ſeit Juli des Vorjahres den Angriffen 
der Regierungstruppen ſtandhält. Auch diesmal hielten die 
Verteidiger ihre Stellungen und die Angreifer wurden unter 
ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 


* 


Die Taktik der Komintern in Polen. 


Aus Moskau meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur „Expreß“: 

Die Taktik der Kommuniſtiſchen Partei, 
die im Zuſammenhang mit dem Problem der Volksfronten 
in den einzelnen Ländern eingeſchlagen werden ſoll, bildet 
den Gegenſtand ſtändiger Beſprechungen der Komintern. 
Nach Informationen, die aus gut informierten Quellen 
ſtammen, fand eine ſolche Beſprechung am 8. April d. J. 
über die weitere Taktik der KRommuniſtiſchen Par⸗ 
tei in Polen ſtatt. An ihr nahmen auch Vertreter der 
polniſchen Abteilung teil. 5 

In der Sitzung wurde beſchloſſen, unabhängig von einer 
ergiebigen Erhöhung der für die Propaganda in Polen 
beſtimmten Geldmittel, auch die Subvention für die Aus⸗ 
rüſtung der Stoßtrupps zu vergrößern. Denn nach den 
Referaten ſoll auf dem Gebiet der Republik bereits eine 
gewiſſe Zahl von Leuten exiſtieren, 
der kommuniſtiſchen Stoßtrupps vorbereitet ſind. Durch 
Entſcheidung der Komintern ſollen in der nächſten Zeit 
ſyſtematiſch die Stoßtrupps ausgerüſtet werden, wobei die 
Zentrale von der aus dieſe Arbeiten geleitet werden, Prag 
jein ſoll. In tſchechiſchen Druckereien drudt man bereits 
eine bedeutende Menge von Broſchüren und Flugblättern, 
die zur Verbreitung in Polen beſonders auf dem Lande 
beſtimmt ſind. In der nächſten Zeit ſollen an der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Grenze zahlreiche Niederlaſſungen entſtehen, 
von denen die Flugblätter, ja ſogar Waffen nach 
Polen eingeſchmuggelt werden ſollen. Außerdem 
wurde aus Moskau nach Prag eine gewiſſe Zahl von 
Agenten geſchickt, die, mit falſchen Päſſen verſehen, nach 
Polen gelangen ſollen. 


Zahlreiche Verhaftungen 
von polnischen Kommuniſten in Belgien 


Bei den Transporten der polniſchen Emi⸗ 
granten, die in der letzten Zeit in Belgien zur 
Arbeit in den dortigen Gruben eingetroffen waren, be⸗ 
fanden ſich, wie die polniſche Preſſe berichtet, auch einige 
Kommuniſten, die unter der polniſchen Emigration 
Unzufriedenheit zu ſäen begannen. Die polniſchen Berg⸗ 
arbeiter wurden zu Streiks aufgehetzt, trotzdem ſie wußten, 
daß der Streik des polniſchen Bergarbeiters ſeine ſofortige 
Ausweiſung aus Belgien zur Folge haben müßte. Auf die 
Tätigkeit der polniſchen Kommuniſten wurde aber die 
belgiſche Polizei aufmerkſam, die die Weiſung er⸗ 
hielt, alle Agitatoren zu verhaften. Ihre Er⸗ 
mittlung bot keine große Schwierigkeiten. In der letzten 
Zeit hatten nämlich die Kommuniſten unter der polniſchen 
Emigration den in Paris erſcheinenden kommuniſtiſchen 
„Dziennik Polſki“ propagiert. Man verbreitete in den 
Zeitungsverkaufsſtellen die falſche Meldung, daß andere 
Zeitungen der Emigration ihr Erſcheinen eingeſtellt hätten. 
Die belgiſche Polizei beobachtete daraufhin die Leſer des 
kommuniſtiſchen Blatts und nahm dann auf Grund der bei 
dieſer Gelegenheit gemachten Feſtſtellungen in einer Nacht 
zahlreiche Verhaftungen vor. Auf dieſe Weiſe 
wurde die ganze Organiſation der polniſchen Kommuniſten 
in Belgien liquidiert. Wie der „Jluſtrowany Surfer 
Codzienny“ erfährt, wurden die Verhafteten aus Belgien 
ausgewieſen und den polniſchen Behörden 
ausgeliefert. s ! 


Dimitrow bei Stalin. 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe aus Moskau iſt 
der Generalſekretär der Komintern Dimitrow von 
Stalin empfangen worden, deſſen Aufmerkſamkeit er 
darauf lenkte, daß die Anweſenheit Lit winows als Ver⸗ 
treter der Sowjetunion bei den monarchiſtiſchen Feierlich⸗ 
keiten in London einen ungünſtigen Widerhall bei dem 
Proletariat der Welt hervorrufen werde. Trotzki werde 
ein weiteres Argument gegen die Sowjetunion erlangen. 
Der Anblick des Kommiſſars Litwinow in blauem Galafrack 
und weißen Strümpfen werde ſicherlich nicht gerade zur 
Hebung der Autorität des ſowjetruſſiſchen Würdenträgers 
in der Welt der Arbeiter beitragen. Dimitrow ſoll zur 
Antwort von Stalin die Mahnung erhalten haben, ſich nicht 
in die Außenpolitik der Sowjetunion einzumiſchen. 


Gottloſenfilm für 400000 Nudel. 

Nach Meldungen aus Moskau ſteht eine neue Aktivierung 
der Gottloſenpropaganda bevor. Das Zentralkomitee der Gott⸗ 
loſenp rbände hat beſchloſſen, einen beſonderen Gottloſen⸗ 
film herzuſtellen, in dem Prieſter und Miſſionare ver⸗ 
unglimpft werden ſollen. Der Film ſoll in erſter Linie für die 
Kolonien zur Aufwieglung der Eingeborenen beſtimmt jein; 
für die Herſtellung wurden 400 000 Rubel bereitgeſtellt. Weiter 
beſchloß das Zentralkomitee, für das wirkſamſte anti⸗ 
religiöſe Buch 25000 Rubel zu zahlen. 


General Franco gegen Kompromiſſe. 


Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir aus London 
folgende Meldung: 

General Frauco erklärte in einem von der „Daily 
Mail“ veröffentlichten Interview mit Randolph Chur⸗ 
chill, daß er auf keinerlei Vermittlungs⸗ Verhandlungen 
oder Kompromiſſe eingehen würde. Die Feindſeligkeiten 
wären längſt beendigt, wenn die national-ſpaniſchen Streit- 
kräfte den Sieg errungen hätten. 

Randolph Churchill ſchreibt, dieſe Erklärungen Francos 
machten irgendwelchen Vermutungen ein Ende, daß die 
nationalen Spanier kampfmüde fein. Franco halte unver⸗ 
brüchlich an ſeinem erklärten Ziele feſt, ein geeinigtes 
Spanien zu ſchaffen, das von allen Spuren des Marxismus 
und Kommunismus befreit ſei. 


„Rot blüht ein Blümelein“ 


Konflikt zwiſchen der Roten Regierung in Spanien 
und der Franzöſiſchen Botſchaft. 

In den politiſchen Kreiſen Frankreichs hat ein 
Zwiſchenfall im Gebäude der Franzöſiſchen 
Botſchaft in Valencia eine große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Der Botſchaftsrat der Franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Valencia hatte eine größere Zahl aus Valeneia 
geflüchteter franzöſiſcher Soldaten im Ge⸗ 
bäude der Botſchaft verſteckt. Als dieſe Tatſache zur 
Kenntnis der Regierung in Valencia gelangt war, be⸗ 
ſchwerte ſich der ſpaniſche Botſchafter in Paris perſönlich 
bei Leon Blum mit dem Hinweis darauf, daß die deſer⸗ 
tierten Franzoſen wegen verſchiedener Vergehen ſich vor 
dem ſpaniſchen Kriegsgericht verantworten müßten. Blum 
verſprach dem Botſchafter der Regierung in Valencia, den 
Botſchaftsrat von feinem gegenwärtigen Poſten abzuberuſen. 
(Das iſt ſchon ein Meiſterſtück der „Nichteinmiſchung“ und 
der „Volkstreue“.) 


die für alle Aktionen 


Außerordentliche Sejmſeſſion nach Pfingſten. 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß 
die nächſte außerordentliche Parlamentsſeſſion unmittel⸗ 
bar nach Pfingſten, d. h. nach dem 17. Mai einberufen 
werden wird. Über ihre Tagesordnung berichtet die Wir⸗ 
ſchauer Preſſe, daß ſie zugleich mit der Einberufungsverordnung 
vom Staatspräſidenten beſtimmt werden wird. Andere Ge⸗ 
ſetzgebungs⸗Entwürſe außer den in dieſer Verordnung er⸗ 
wähnten, könnten auf Grund der Verfaſſung in dieſer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion durch die Kammern nicht behandelt 
werden. 


gehrt Paderewſti nach Polen zurüd? 


Die polniſchen Blätter hatten eine Nachricht des 
„Obſerver“ wiedergegeben, nach der Ignacy Pade- 
rewſki in einer Unterredung mit dem Vertreter des eng⸗ 
liſchen Blattes ſich dahin geäußert haben ſoll, daß er die Ab⸗ 
ſicht habe, nach Polen zurückzukehren und auf ſeinem Gut 
im Poſenſchen ſeinen ſtändigen Wohnſitz zu nehmen. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Meldung hat ſich die Redaktion 
des „Wieczor Warſzawſki“ telephoniſch mit dem Privat- 
ſekretär Paderewſkis in Verbindung geſetzt, der augenblick⸗ 
lich in Paris weilt. Dort wurde der anfragenden Schrift⸗ 
leitung erklärt, daß Ignacy Paderewſki dem „Obſerver“ 
leine Unterredung gewährt habe, und daß die von ihm ge⸗ 
brachte Nachricht vollkommen aus den Fingern ge⸗ 
ſogen ſei. 

Eleichzeitig berichtet aber der Poſener Berichterſtatter 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatt, daß die 
Möglichkeit einer Rückkehr Paderewſkis nach Polen nicht 
ausgeſchloſſen ſei. Er werde aber nicht auf ſeinem 
Gut im Poſenſchen ſeinen ſtändigen Wohnſitz nehmen, da 
er ein Gut in Großpolen überhaupt nicht beſitze. Daß Pa⸗ 
derewſki die Abſicht habe, ein ſolches Gut zu kaufen, ſei bis 
jetzt nicht bekannt. 


Drei Minuten Schweigen in ganz Polen. 
Aus Warſchau meldet die polniſche Preſſe: 


Das für die Ehrung des Gedenkens des Marſchalls 
Pikſudſki eingeſetzte Komitee hat das Programm für 
die am 12. Mai, dem zweiten Jahrestag des Ablebens 
des Marſchalls, ſtattfindenden Trauerfeiern bereits 
endgültig feſtgelegt. In Warſchau iſt außer einem Gottes⸗ 
dienſt im Belvedere auch eine Trauermeſſe in der 
Johanniskathedrale vorgeſehen. Im Augenblick 
des Ablebens, d. h. um 20,15 Uhr ſoll iin ganz Polen 
ein drei Minuten langes Schweigen eintre⸗ 
ten. Auf ein Zeichen der Sirenen und Kirchenglocken wird 
der Verkehr in den Städten vollkommen ruhen. Auch der 
CEiſenbahnverkehr ſoll ſtillgelegt werden. Vor 
dem Belvedere in Warſchau wird ein Vorbeimarſch von 
Truppen⸗Abteilungen unter Trommelwirbel ſtattfinden. 
Nach dem Schweigen ſollen im Belvedere von Mitgliedern 
der Regierung, von der Generalität, von Vertretern der 
völkiſchen Organiſationen uſw. Kränze niedergelegt werden. 
In einer beſonderen Rundſunkübertragung werden Aus⸗ 
3 aus den Werken des Marſchalls zur Verleſung ge⸗ 
angen. ‘ i \ 


Jabrikbrand in Zgierz. — 600 000 Zloty Schaden. 

Am Donnerstag morgen vernichtete ein Großfeuer die 
Appretur und Färberei der Firma Paul Strohbach. Das 
Feuer iſt infolge von Kurzſchluß entſtanden und vernichtete 
im Laufe einer halben Stunde trotz der Rettungsaktion der 
Feuerwehren aus Zgierz und Lodz das zweiſtöckige Fabrik⸗ 
gebäude. Der Schaden wird auf etwa 600 000 Ztoty geſchätzt. 
120 Arbeiter haben ihr Brot verloren. 


Der Führer danit, 
Aus Berlin meldet DNB: 


Dem Führer und Reichskanzler ſind zu ſeinem 
48, Geburtstag von den deutſchen Volksgenoſſen Glück⸗ 
wünſche und Zeichen treuen Gedenkens in ſo großem Um⸗ 
fange zugegangen, daß es ihm nicht möglich iſt, jedem ein⸗ 
zelnen Gratulanten ſelbſt zu danken; er ſpricht daher auf 
dieſem Wege allen, die an dieſem Tage ſeiner gedacht 
haben, ſeinen herzlichen Dank aus. 


Schweres Brandunglüd 


bei einer Filmvorführung. 
70 Schulkinder verletzt, A Tote. 


Die Vorführung von Filmen in einem ungeeigneten 
Lokal hat am Dienstag in dem im Kreiſe Pernan unweit 
der eſtniſch⸗lettländiſchen Grenze gelegenen Flecken Kil⸗ 

„linginömme ein erſchütterndes Unglück herbeigeführt. 

Im Gebäude der örtlichen Grundſchule fand eine 
Filmvorführung ſtatt, zu der ſich etwa 100 Schulkinder 
eingefunden hatten. Während des Ablaufens fing der Film⸗ 
ſtreifen Feuer. Unter den Kindern entſtand eine furchtbare 
Panik. Der Lehrer wies ſie an, ſich auf den Boden zu 
werfen. Stattdeſſen liefen viele Kinder direkt ins Feuer 
hinein, zumal der Vorführungsapparat gerade an der Tür 
Aufſtellung gefunden hatte. Mehrere Kinder ſprangen aus 
dem im zweiten Stockwerk gelegenen Saal auf die Straße. 
Der erſten Exploſion folgten nach einiger Zeit zwei weitere 
und der Saal ſtand bald in hellen Flammen. 

Auch die Kleider der Kinder wurden von den Flammen 
ergriffen und zwei Mädchen verbrannten; zwei 
weitere Kinder erlagen ihren Verletzungen im Kranken- 
haus von Pernau, wohin 49. Kinder gebracht worden ſind. 
Davon ſchweben 10 in Lebensgefahr; der Reſt hat 
ſchwere Brandwunden. Weitere 20 wurden leichter verletzt. 


Fräulein Smetel — Herr Smetel. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde durch den 
Chirurgen Dr. Beck eine Operation an der ehemaligen polniſchen 
Meiſterin im Speerwerfen Zoſſa Smater durchgeführt. Nach 
Anſicht der Arzte hat die Operation einen glücklichen Verlauf ge⸗ 
nommen. Tach Verlaſſen des Krankenhauſes wird die ehemalige 
Meiſterin als Herr Smetek der Welt gegenüberſtehen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtan Weichſel vom 23. April 1937. 
Warſchau 
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Senioratswahlen in Bromberg 


für die großpolniſche Diözeſe 
der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche. 


Bromberg, 23. April. (Eigene Meldung.) Geſtern 
fand im Gemeindehaus in der ul. Libelta (früheren Bach⸗ 
mannſtraße) die Seniorats⸗Verſammlung der Evan⸗ 
geliſch-Augsburgiſchen Kirche in Mittelpolen 
für das Seniorat Großpolen zur Durchführung der Wahlen 
ſtatt. Anweſend waren 19 Delegierte aus Poſen, Pom⸗ 
merellen, Wlocklawek und Nieſzawa. Nachdem 
die Verſammlung durch Gebet und eine Anſprache des Ge⸗ 
neralſuperintendenten D. Burſche eröffnet worden war, 
ergriff der als polniſch geſinnt bekannte Superintendent 
Woſch aus Wloclawek das Wort und wies darauf hin, daß 
die deutſchen Gemeinden in Nieſzawa und Wloclawek 
immerhin 7000 Seelen zählten, während die übrigen (in ihrer 
Mehrheit polniſchen) augsburgiſchen Gemeinden in Poſen und 
Pommerellen nur etwa 2000 Seelen umfaßten. Unter Hinweis 
auf dieſes Kräfteverhältnis empfahl der Redner die deut⸗ 
ſchen Wahlvorſchläge zu berückſichtigen und min⸗ 
deſtens für jede zweite Stelle einen Deutſchen zu wählen. 
Er ſelbſt ſchlage zum Senior den polniſchen Paſtor Guſtav 
Manitius aus Poſen vor. Dieſer wurde auch ein⸗ 
ſtüimmig gewählt. Für den Konſenior lagen zwei 
Vorſchläge vor und zwar erhielten beide im erſten Wahl⸗ 
gang je acht Stimmen, während drei Stimmzettel unbe⸗ 
ſchrieben abgegeben wurden. Bei der nochmaligen Wahl 
erhielt Paſtor Friedenberg, der Vertreter der deutſchen 
Gemeinden aus Nieſzawa neun Stimmen, der Gegen⸗ 
kandidat acht Stimmen. Paſtor Friedenberg war damit 
gewählt. Für die beiden weltlichen Vertreter des Senio⸗ 
rats wurden Kandidaten der polniſchen orientierten Rich⸗ 
tung gewählt und zwar zum Kurator Herr Oeſter⸗ 
reicher und zum Vizekurator Herr Hellwig beide aus 
Poſen. Als Kandidaten für die Delegiertenwahl zur 
Synode wurden aufgeſtellt der polniſche Direktor der Bank 
Polſki in Graudenz, Michejda und der deutſche In⸗ 
genieur Für ſten wald aus Wloeclawek. 

* 


Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche in 
Polen, die unter der Leitung des Generalſuperintendenten 
D. Burſche ſteht und deren Konſiſtoriumsſitz ſich in War⸗ 
ſchau befindet, greift mit zwei von ihren zehn Dibzeſen 
über das ehemals ruſſiſche Teilgebiet hinaus. Einmal mit 
der Diözeſe Schleſien, die neben den Pfarren Krakau 
und Soſnowice vor allem das früher öſterreichiſche Schleſien 
umfaßt und dann mit der „Großpolniſchen Diöb⸗ 
zeſe“, zu der die erſt in neuer polniſcher Zeit auf dem 
Gebiet der Unierken Evangeliſchen Kirche in 
Polen (Konſiſtorium Poſen) gegründeten Gemeinden nicht 


nur in Großpolen (Bromberg, Schildberg, Poſen mit 


der Filialgemeinde Liſſa), ſondern auch in Pommerel⸗ 
len (Gdingen, Graudenz⸗Dirſchau, Thorn) und endlich die 
aus der Diözeſe Plock abgetrennten mittelpolniſchen 
Pfarreien Nieſzawa und Winctamef gehören. Wie 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt Konditorei 
Stenzel. 3405 
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aus den Darlegungen des bisherigen Superintendenten der 


Plocker Diözeſe hervorgeht, iſt die Seelenzahl der augsbur⸗ 

giſchen Gemeinden in Pof; . Beieilinen 
aus zugewanderten lutheriſchen Polen beſteht, äußerſt ge⸗ 
ring. Deshalb hat man die faſt ganz von Deutſchen 
gebildeten augsburgiſchen Gemeinden Nieſzawa und Wloc⸗ 
dawek (nicht aber die anderen Gemeinden, die nach der 
neuen Wojewodſchaftseinteilung von den Wojewodſchaften 
Warſchau und Lodz zu Poſen und Pommerellen geſchlagen 
werden!) der „Großpolniſchen Diözeſe“ zugeteilt, für die 
insgeſamt ein Senior, acht Pfarrer und drei Vikare vor⸗ 
geſehen ſind. 

In Poſen und Pommerellen gibt es neben der unter 
den Evangeliſchen vorherrſchenden Unierten Evange⸗ 
liſchen Kirche (300 000 Seelen) und den oben erwähnten 
Gemeinden der Augsburgiſchen Kirche (2000 Seelen) noch 
die kleine „Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche in 
Weſtpolen“, deren Glieder gemeinhin als „Altluthera⸗ 
ner“ bezeichnet werden und durchweg zum deutſchen Volks⸗ 
tum gehören (4000 Seelen). Von den 300000 Seelen der 
Unierten Evangeliſchen Kirche bezeichnen ſich nur 3% Pro⸗ 
zent ihrer ſprachlichen Zugehörigkeit nach als Polen. Sie 
werden kirchlich in polniſcher Sprache verſorgt. 

Der oben von uns gegebene Bericht über die Seniorats⸗ 
wahlen der „Großpolniſchen Diözeſe“ der Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Kirche ſpricht für ſich ſelbſt. Die Mehrheit 
des Kirchenvolks (nach der Angabe des Superinten⸗ 
denten Woſch 7:2) iſt nicht zu ihrem Recht gekommen; man 
hat ſie nicht einmal, wie von einem weiſen Mann vor⸗ 
geſchlagen wurde, paritätiſch behandelt. Die beiden 
Lager des Kirchenſtreits waren in der Senioratsverſamm⸗ 
lung, wie aus dem Stimmenverhältnis bei der Wahl des 
geiſtlichen Konſeniors zu ſchließen iſt, nahezu ausgeglichen. 


Dieſe Zuſammenſetzung der Seniorats⸗Verſammlung iſt 
vor allen Dingen auf die Beſtimmungen zurückzuführen, 
nach denen die amtlichen Delegierten für dieſe Verſamm⸗ 
lungen gewählt werden. In dem ſtaatlich dekretierten In⸗ 
neren Kirchengeſetz heißt es, daß auf je 1000 Gemeindemit⸗ 
glieder zwei Delegierte entſandt werden, für jedes weitere 
angefangene Tauſend ein weiterer Delegierter. Die neuen 
volniſchen Gemeinden in Poſen⸗Pommerellen, die nur 100 
bis 200 Seelen zählen, konnten alſo zwei Delegierte ent⸗ 
ſenden, während beiſpielsweiſe eine große deutſche 
Weichſelgemeinde mit 1900 Seelen nur drei Delegierte ent⸗ 
ſenden konnte. Für die gleiche Seelenzahl konnten die ſechs 
volniſchen Gemeinden in Poſen und Pommerellen zwölf 
Delegierte wählen. So kam es, daß die großen deutſchen 
Gemeinden in den Weichſelkolonien von Nieſzawa und 
Wloclawek ſtark ins Hintertreffen gerieten. | 

Zu den weltlichen Delegierten kommen dann noch für die 
Senioratsverſammlung die Geiſtlichen und Religionslehrer 
hinzu, die in den Augsburgiſchen Gemeinden von Poſen⸗ 
Pommerellen zwar deutſcher Raſſe und Abſtammung aber 
durchweg poloniſiert ſind. Daß bei einer ſolchen Lage der 
Dinge von der Mehrheit des Kirchenvolks wenigſtens ein 
deutſcher Konſenior durchgeſetzt werden konnte, iſt ein 
unerwarteter Erfolg. Daß dieſe Wahl nur mit knapper 
Not gelang, während jedes Mitglied der Senioratsverſamm⸗ 
lung in der Lage war, die Stimmen nach ihrem „inneren 
Wert“ zu zählen. — Dieſe Tatſache freilich iſt aufſchlußreich 
für den „brüderlichen“ Geiſt, der in der Minderheit des 
Kirchenvolks und vor allem in der Kirchenleitung gegenüber 
der Mehrheit der Diözeſanen herrſcht. g 
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Auf eine da, NIVEA get, Hau 


hat. die Hausarbeit keinen Erlluss, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. April. 


Anbeſtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges aber meiſt trockenes, nachts kühles Wetter an. 


Ein Drittes gibt es nicht. 
Joh. 6, 6069. 


In Kapernaum hat Jeſus Worte geſprochen, die die 
Menſchen mit Entſetzen erfüllten. Werdet ihr nicht eſſen das 
Fleiſch des Menſchenſohnes und trinken ſein Blut, ſo habt ihr 
kein Leben in euch! Solche Rede iſt unerhört! Da wandten 
ſich viele von ihm ab. Mit einem Mann, der ſolche Zu⸗ 
mutungen ſtellt, wollten ſie nichts gemein haben. Aber das 
iſt Jeſus Art: er ſtellt die Leute auf die Probe mit harter 
Rede. Das iſt ja keine Kunſt ihm anhangen, wo und ſolange 
ſeine Worte uns gefallen, aber dann kommt das Entweder — 
Oder, wenn ſie uns ganz gegen den Strich gehen. Viele kehren 
dann um — wollt ihr auch weggehen? Entweder — Oder — 
ein Drittes gibt es nicht. — Das tft die Geiſteslage der Gegen⸗ 
wart. Die Menſchen ſtoßen ſich an Jeſus, weil er harte Reden 
führt, weil er ihnen Zumutungen ſtellt, die gegen alles natür⸗ 
liche Verſtehen und alle moderne Weltanſchauung gehen. Nein, 
da können ſie nicht mit, da ſind ſie am Ende, da ſcheiden ſich die 
Geiſter: wollt Ihr auch weggehen? Jeſus wendet ſich mit 
dieſer Frage heute an Jeden von uns. Dieſe Zeit duldet keine 
Halbheiten mehr, ſie fordert Entſcheidung. Und wir ſtehen vor 
einer Wahl: entweder umkehren oder mit Jeſus gehen, dann 
aber auch durch dick und dünn! Ein Drittes gibt es nicht. 
Aber Menſchen, die glauben und erkannt haben, daß er der 
Sohn des lebendigen Gottes iſt, der Worte ewigen Lebens hat, 
können nicht anders, als ſagen: Ja, Herr Jeſu, bei dir bleib 
ich ſo in Freud wie in Leid, bei dir bleib ich, dir verſchreib ich 
mich für Zeit und Ewigkeit. Amen. 

D. Blau - Poſen.. 


Eine folgenſchwere Exploſion ereignete 
ſich geſtern mittag in den hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten. 
Als der 33jährige Schmied Pawel Kicinſki, Kujawfka 
(Aujawierftraße) 93, mit Schweißen beſchäftigt war, explo⸗ 
dierte plötzlich ein Acetylen⸗Behälter. K. erlitt ſchwere 
Verletzungen und mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. 5 
S Durch einen Schuß verletzt wurde am Montag abend 
im Walde in der Nähe von Hopfengarten (Brzoza) der aus 
Przyleki ſtammende Ludwig Paluch. Zu dem Vorfall er⸗ 
fahren wir folgende Einzelheiten: Am 13. April d. J. 
murde dem in Przyleki wohnhaften Staniſtaw Mankowfki 
in Brzoza ein Fahrrad geſtohlen. Im Laufe der Nach⸗ 
forſchungen konnte der Beſitzer des Rades ermitteln, daß 
ein junger Mann aus Hopfengarten das Rad geſtohlen 
und etwa 300 Meter vom Gehöft ſeines Vaters im Walde 
verſteckt habe. Mankomifi legte ſich mit feinem Schwager 
Ludwig Paluch am 19. d. M. in dem Walde auf die Lauer, 
um den Dieb zu erwiſchen. Tatſächlich erſchienen gegen 
11 Uhr abends zwei Männer. Als fie bis auf etwa zehn 
Schritt herangekommen waren, ſprang Paluch auf ſie zu, 
um ſie zu ergreifen. In demſelben Augenblick ertönte ein 
Schuß und P. wurde in die Schulter getroffen. Die Täter 
flüchteten. Der eine von ihnen konnte aber erkannt wer— 


den und wurde verhaftet. Er gab zu, daß er das Rad ge⸗ 
ſtohlen habe, jedoch will er den Schuß nicht abgegeben haben. 
Er behauptet auch, ſeinen Begleiter nicht zu kennen. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

. POLEN REREEr U 


Höchſtpreiſe für den Kreis Bromberg. 


Wie von der Staroſtei mitgeteilt wird, wurden für 
den Kreis Bromberg folgende Höchſtpreiſe für die Artikel 
des erſten Bedarfs feſtgeſetzt: Großhandelspreiſe 
für 100 Kilogramm: Roggenmehl 65prozentig 34 Zloty 
(ohne Sack), Graupe 36 Zloty, Gerſtengrütze 36 Zloty, 
Perlgraupe 48 Zloty, Weizengrieß 48 Zloty (mit Sack). 
Kleinhandelspreiſe für 1 Kilogramm: Roggenmehl 
Cöprozentig 0,38 Zloty, Graupe 0,41, Gerſtengrütze 0,41, 
Perlgraupe 0,55, Weizengrieß 0,55, Roggenbrot 65prozentig 
0,36 (1 Brot von 1% Kilo 0,54), Roggenſchrotbrot 0,30, 
Semmel (60 Gramm) 0,05. Perſonen, die höhere Preiſe 
fordern, werden mit Strafen bis zu 1000 Zloty oder mit 
Arreſtſtrafen bis zu einem Monat belegt. 


ss Gneſen (Gniezno), 22. April. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Gneſen und Witkowo ſtieß in der Ortſchaft Niechanowo ein 
vom Chauffeur Kazimierz Michalak aus Witkowo ge⸗ 
ſteuertes Laſtauto mit der Feuerſpritze des Gutes Niechanowo 
zuſammen die zu einem Scheunenbrand fuhr. Dabei wurden 
die Pferde ſchwer verletzt, ſo daß ein Tier getötet werden 
mußte. Auch das Auto wurde erheblich beſchädigt. 

ss Mogilno, 22. April. In der Zeit vom 28. bis 30. d. M. 
einſchließlich findet im Lokal des Kaufmanns Stojaczyk in 
Wilatowen die amtliche Prüfung der Maße, Waagen 
und Gewichte für folgende Ortſchaften ſtatt: Wylatowo, 
Targownica, Yadby, Krzyzownica, Wyrobki, Chabſka und 
Gozdawa. 


& Polen (Poznan), 22. April. Die Verwendung 
neuer Kabel bei der Einführung des Wechſelſtroms 
durch das Städtiſche Elektrizitätswerk machte die alten Ka⸗ 
bel überflüſſig, die wegen ihrer damaligen Wertloſigkeit in 
der Erde belaſſen wurden. Nachdem neuerdings die Preiſe 
für Kupfer und Blei erheblich geſtiegen ſind, wird das Elek⸗ 
trizitätswerk im nächſten Monat die alten Kabel zur Ge⸗ 
winnung des Materials ausgraben laſſen und dabei eine 
erhebliche Anzahl Arbeitsloſer beſchäftigen. Man rechnet 
damit, daß durch die Ausgrabungen 20 000 Kilogramm 
Kupfer und 8000 Kilogramm Blei für den Verkauf ge⸗ 
wonnen werden. 

Wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten 
find im benachbarten Schwerſenz 250 in den dortigen Tiſch⸗ 
lereien beſchäftigte organiſierte Geſellen. Sie verlangen 
neben anderen Arbeitsbedingungen eine Erhöhung der 
Löhne. 

ow Wongrowitz (Wagrowiec), 22. April. Am Dienstag 
fand im Lokale des Herrn Tonn eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Welage ſtatt. Auf der Veranſtaltung wurden 
zwei Lehrfilme der Erſchließungsgeſellſchaft für Kaliſalze 
bei der Landwirtſchaftskammer gezeigt. Der erſte davon 
gab anſchaulichen Unterricht über eine praktiſche Anwendung 
des Kalidüngers bei Wieſen und Moorkultur. Der zweite 
Film, der vorſchriftsmäßige und dem gegenübergeſtellt, ver⸗ 
wirtſchaftete Gärten zeigte, wurde gleichfalls mit Intereſſe 
aufgenommen. 

+ Znin, 22. April. Die Jagd der Jagdgenoſſenſchaft 
Gorzyce, in Größe von 600 Hektar, wird am 24. April, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft von Nowak meiſtbietend 
verpachtet. 


Aufklärung eines Raubüberfalls. 


Zwei verwegene Verbrecher verhaftet. 


Bromberg, 23. April. 


Der Kriminalpolizei iſt ein guter Griff gelungen: 
Sie konnte zwei Verbrecher feſtnehmen, die den verwegenen 
Raubüberfall am Abend des 3. April im Walde an 
5 Danziger Chauſſee in der Nähe von Mysleneinek ver⸗ 
übten. 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß dort der 27- 
jährige Maurergehilfe Jan Zdeb und der 26jährige Zim⸗ 
mermann Jan Bielinſki, beide aus Oſielſk, auf dem Heim⸗ 
weg, in der Nähe des Chauſſeewärterhauſes, von zwei Wege⸗ 
lagerern überfallen wurden. Der eine der Banditen hatte 
einen Revolver in der Hand und rief den beiden zu: „Race 
do göry!“ — Hände hoch! und hielt fie durch feine Waffe im 
Schach. Infolge des Schrecks konnten die Überfallenen 
nicht einmal den Mund zu einem Hilferuf öffnen. Sie 
ließen ſich die Sachen durchſuchen, was der zweite Bandit 
beſorgte. Unterdeſſen war auf ſeinem Fahrrade der Wald⸗ 
arbeiter Felix Wröblewſki, der ebenfalls in Oſielſk zu 
Hauſe iſt, herangekommen. Da er in der Dunkelheit einige 
Männer vor ſich ſah, ſtieg er vom Rade. Einer der Ban⸗ 
diten trat ſofort auf ihn zu, um ihm gleichfalls die Taſchen 
zu durchſuchen. Wröblewſki aber erfaßte augenblicklich die 
Situation, ſchwang ſich auf das Rad und ergriff die Flucht. 
Einer der Banditen feuerte noch hinter ihm Zwei Schüſſe 
ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Wröblewſki war 
im Eiltempo zur Brauerei Mysleneinek gefahren und infor⸗ 
mierte von dort telephoniſch die Polizei. 


Polizeikommandant Kowalſki und der Leiter der Kri⸗ 
minalpolizei, Aſpirant Szatkowſki trafen mit einem ganzen 


Stab von uniformierter und Kriminalpolizei am Tatort 


ein. Nach Erledigung der Vorunterſuchung wurde die Auf— 
klärung des Falles dem Oberwachtmeiſter Stablewſki 
übertragen, der nach den Schilderungen der Überfallenen 
ſofort das Polizei⸗Kommando in Bromberg aufforderte, in 
den Baracken hinter der Kriegsſchule eine Hausſuchung 
durchzuführen und einen der Polizei bekannten Verbrecher, 
den 20jährigen Kazimierz Jandula zu verhaften. Bei 
der Hausſuchung in den Baracken wurde Jandula auch ſeſt⸗ 
genommen. 
gefunden und beſchlagnahmt. 5 
dula darauf unterzogen wurde, geſtand dieſer tatſächlich, den 
Überfall verübt zu haben. 


Es wurde außerdem eine Mauſerpiſtole nor⸗ 
Im Kreuzverhör, dem Jan⸗ 


Als zweiter Täter wurde der 26jährige gleichfalls vor⸗ 
beſtrafte Alexander Koseian ohne feſten Wohnſitz er⸗ 
mittelt. Die Verhaftung desſelben war nicht leicht, da er 
aus dem hieſigen Gebiet verſchwunden war. Als dieſer 
Tage in Skulſk ein Einbruch verübt wurde, wurde Koscian 
von der Polizei verhaftet. Als dieſe Nachricht auf dem 
hieſigen Polizei⸗Kommando eintraf, bat man um eine Be⸗ 
ſchreibung des Verbrechers, die der zuerſt verhaftete Jan⸗ 
dula nicht hatte herausgeben wollen. Die Beſchreibung, 
die man erhalten hatte, ſtimmte mit der überein, welche von 
den Überfallenen der Polizei gegeben worden wae. Im 
Laufe der Unterſuchung konnte auch eine Piſtole großen 
Kalibers, die Koscian bei dem Tiherfall benutzt hatte, auf⸗ 
gefunden werden. Angeſichts der Beweiſe geſtand Koscian, 
115 er den Überfall mit Jandula zuſammen ausgeführt 
habe. 

Urſprünglich hatten beide die Abſicht, im Kreiſe Brom⸗ 
berg Einbrüche zu verüben. Als ſie auf der Danziger 
Chauſſee waren, kam Jandula auf die Idee, auf den erſten 
Beſten, den fie auf der Chauſſee antrafen, einen Raub⸗ 
überfall zu verüben. Koscian hatte zunächſt gegen dieſen 
dae Einwendungen erhoben, beteiligte ſich jedoch ſpäter 
aran. 

Die beiden Verhafteten wurden dem Unterſuchungs⸗ 
richter beim hieſigen Bezirksgericht zugeführt. 


Wenn die Fran recht hat 
„ Führſt Du noch Hausrechnungen, Liebling? fragt ſichtlich ver⸗ 
bläfft der junge Ehemann und fügt bekümmert hinzu, als er den 
erſtaunten Blick ſeiner Frau ſieht, „verzeih, aber ich habe den Ein⸗ 
druck, daß unſer Einkommen nicht reicht, wenn du ſchon am frühen 
Morgen fo ein hervorragendes Frühſtück 
Weiſt du, was fo ein vorzüglicher Kaffee koſtet?“ f 
„O, o, das braucht dich weiter gar nicht zu beunruhigen. Der 
Kaffee ſchmeckt dir nur deshalb fo gut, weil er „Kneipp's Malz⸗ 
Kaffee“ iſt mit dem „Kaffeezuſan Frank“ Ich erinnere mich noch 
gut aus meinem Elternhauſe, daß eine Taſſe dieſes Kaffees ſchon 
mit Milch und Zucker hergerichtet kaum 3 Groſchen koſtete. 3274 
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hoderne Brillen u. Hneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 2876 


‚Centrala Optyczna 


Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Statt Karten. 


Heute mittag 12 Uhr verſchied nach langem ſchweren, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, 
unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schweſter und Tante 


Ida Noeder 


verw. Raether, geb. Plath 
im 71. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Familie Raether. 


Wudzynek, den 22. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. April. 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1634 


Etabliert 1906 


Sämtliche 


Gute echubwaren 


Jezuicka 10. 1636 


soweit nicht am Lager 
besorgt auf schnellstem Wege 


Suche 8000 21 
zur erſten Stelle auf 
Landwirtſch. v. 84 Mrg. 
e d Off. u. M 1638 an die 
BL, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


4, Calinski Erstklassige Anferti- 


Sehneidermeister C und 
Bydg.,‚Gdariska 75,l.Et. nach Maß. 
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k Fendt u Bene — — — 

\ Au 5 als m 2 

nüſſe, Haſelnüſſe, Einjährige Kiefernpflanzen, 

f Ried Sage . Zweijährige Fichtenpflanzen, 

5 Weg a. 2 Dreijährige FJichtenpflanzen, verſchult, 
firſich⸗ u. Apri- Dreijährige Eſchenpflanzen, verſchult, 

tojen, Edelwein, hat abzugeben Gutsverwaltung Zam arte, 

hochſt.⸗ niedrige⸗poczta Ogorzeliny, powiat Chojnice. 3318 

u. Kletterroſen, 


3103 


Teppiche :: Kokosläufer Fahrräde 


Bydgoszez, @dariska 78. 


a Buiscautowo Stare 3.1 Jahr 


red — 5 Zune mit allen Hausarbeit 


A. Aumann 2.3 6. p., Sdguftz mn ug ec me, . 
Tel. 3061 — Marfſz. Focha 6 


wünſcht die Bekanntſchaft einer netten 
jungen Dame mit gutem Außeren und 


C PT TEST TI Charalter, im Alter von 1925 Jah 
irchenzettel. 1 W 
Sonntag. den 25. 1 1957 (Kantate). zwe ds in äterer 9 eirat 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


erbeten mit Lohnan⸗ 
ſprüchen u. Zeugnis⸗ 


Bromberg. Pauls] Landeskirchli Ge⸗ Ehe kommt nur bei gegenseitiger Zu⸗ Für kleinen Geihäfts-| Berthold Baum, 
2 bene neigung in Frage. Vollkommene — Nene wird 15 ig. |b-Durisnniti, Wolſttyn, 30 Mg ee 


evangeliſches, beſſeres 24 Blala Gora 52. Wirtſch. günſt. zu verk. 


kirche. Vorm. 10 Uhr meinſchaft. Mareinkow⸗ 
Gottesdienſt, Sup Aß⸗fkiego (Fiſcherſtraße 3 
mann, vorm. ½12 Uhr] Vorm 8 ¼ Uhr Gebets⸗ 
Kindergottesdienſt. Am ſtunde, nachm. 2 Uhr 
Donnerstag abends 8 Uhr] Kinderſtunde, nachmittags 


kretion zugeſichert. Offerten mit Bild, 
welches ſofort retourniert wird, unter Mädchen mit Koch⸗ Junger Mann 


Evanal. Pfarrkirche. abends um 8 Uhr Bibel⸗wünſcht 


RIO TEN Milena 


IV. Johne’s Buchhandlung. gtiedte, Grudsiad:. 
Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska.| Alleinſtehende Frau, 


7 N 0 85 abi 
für Damen- 3 . g 
2 beldeidung I seilfin, eotl. zur ee den sich 
rel), gut ob. im esche Offert. || 75 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 27 
bel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


elegant, dauerhaft und preiswert, ſowie |nille vorhanden. Off. 


alle Erſußteile f. Fahrräder u. Nähmaschinen bebrüder Ramme. Bydgoszez 


15 Schuljahr, geſucht. Be⸗ Stellung vom 1. 5. 37 


gute Verzinſung, erſt⸗ bung. m. Its⸗ 3] mit Garten zu verkauf. „Stra 

5 JJ!!! 

5 „Sicher“ M1582 a.d. G. a.0.Geichtt. d. Zell erb. Mühlen tatig geweſen, u ede ende Hecken bt anzen material. , 
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Der Donkosakenchor Serge Jaroff Berichte! 
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Pommerellen. 


28. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 

Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Graudenz 
des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, die am Mitt⸗ 
woch abend im „Goldenen Löwen“ ſtattfand, war leider nur 
ſchwach beſucht. Nach den Begrüßungsworten des Vor⸗ 
ſitzenden, Adolf Domke jr, folgte die Erledigung einiger 
geſchäftlicher Sachen, und ſodann erhielt Herr Willi 
Gramberg das Wort zu einem Bericht über „Erlebtes 
auf der Leipziger Meſſe“. Der Redner ſchilderte die dort 
gewonnenen Eindrücke, die er als überwältigend bezeichnete. 
— Als weiterer Beſucher der Meſſe ſprach Herr Ullmann, 
der ſich als Baufachmann erklärlicherweiſe am meiſten mit 
der Baumeſſe befaßte und dieſe ſchilderte.— Beiden 
Rednern, denen die Zuhörer mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit gefolgt waren, dankte der Vorſitzende in anerkennen⸗ 
den Worten. 

Einige Ausführungen über die neue Grenzzonen⸗ 
verordnung, die, da Kreis und Stadt Graudenz innerhalb 
der 30⸗Kilometer-, alſo der großen Grenzzone liegen, auch 
für die Graudenzer ſtädtiſche Bevölkerung von einſchneiden⸗ 
der Bedeutung iſt, machte hierauf Geſchäftsführer 
Grezelius Er griff dabei kurz einige weſentliche 
Punkte dieſer neugefaßten Verordnung über die Landes⸗ 
grenzen heraus, deren erſte Ausführungs verordnung be⸗ 
kanntlich morgen, Sonnabend, 24. d. M., bereits in Kraft 
tritt. In der „Deutſchen Rundſchau“ ſind die neuen Ver⸗ 
ordnungen im Wortlaut veröffentlicht worden, ſo daß ſich 
eine nochmalige Wiederholung an dieſer Stelle erübrigt. * 


Muſterung des Jahrgaugs 1916. An den Anſchlag⸗ 
ſäulen iſt eine Bekanntmachung des pommerelliſchen Woje⸗ 
woden, betreffend die Muſterung der militärpflichtigen jun⸗ 
gen Leute des Jahrgangs 1916, veröffentlicht. Gleichzeitig 
bringt in einem Anhang der Stadtpräſident die Termine 
für die Muſterung, die im Soldatenhauſe (Dom Tolnierza), 
Proviantamtsſtraße (Prowiantowa) morgens von 8 Uhr ab 
ſtattfindet, zur Kenntnis. Danach haben ſich zu geſtellen: 
Am Dienstag, 4 Mai d. J., die Muſterungspflichtigen des 
Jahrgangs 1916 mit den Anfangsbuchſtaben A— D, Mitt⸗ 
woch, 5. Mai: E—K, Freitag, 7. Mai: ID, Sonnabend, 
3. Mai: P R, Montag, 10. Mai: S— W, Dienstag, 11. Mai: 
3, ſowie diejenigen Muſterungspflichtigen der Jahrgänge 
1015 und 1914, die als vorübergehend untauglich befunden 
worden ſind (Kat. B), Donnerstag, 13. Mai: die Freiwilligen 
der Jahrgänge 1917, 1918 und 1919, die an das Bezirks⸗ 
fommando (Pau) Geſuche um Einſtellung ins Heer gerichtet 
haben, ſowie die Muſterungspflichtigen auf dem Delega⸗ 
tionswege aus anderen Kreiſen. 2 

* Telephonänderungen auf dem Staroſtwo. Der Kreis⸗ 
ausſchuß gibt folgende Anderungen von Fernſprech⸗ 
anſchlüſſen bekannt: Der Kreis⸗ und rgſtaroſt hat ſowohl 
für Amt wie für Privatwohnung Nr. 1182, der Vizeſtaroſt 
Nr. 1184, das Referat der öffentlichen Sicherheit (Referat 
Bezpieczenſtwa Publiczuego) Nr. 1181, die Kanzlei des 
Staroſtwo (Kancelaria Staroſtwa) Nr. 1183, die Kanzlei des 
Kreisausſchuſſes (Kancelaria Wydzialu Powiatowego) Nr. 
1185 und die Straßen- und Bauabteilung (Odsial Drogowy 
i Budowlany) Nr. 1188. 25 

Rohe Ausſchreitung. Am Donnerstag beabſichtigte in 
SL. Tarpen (M. Tarpno) der Biährige Konrad Mas kie⸗ 
micz über ein dortiges fremdes Feld zu gehen, um zu 
ſeiner Parzelle zu gelangen. Der Wirtſchaftsbeamte Peglau 
erſuchte in berechtigter Wahrnehmung der Intereſſen ſeines 
Arbeitgebers den M., von dem Überſchreiten des fremden 
Feldes abzuſehen und ſich zurückzuziehen. Da ſchlug M. 
mit einem Spaten, den er bei ſich trug, auf den Wirtſchafts⸗ 
beamten los und fügte ihm im Geſicht ernſtliche Verletzun⸗ 
den zu. Der Verletzte wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. 5 

x Wieder ein flüchtig gewordener Knabe. Broniftaw 
Wisufewſki, Blumenſtraße (Kwiatowa) 15, macht der 
Behörde Mitteilung davon, daß ſein vierzehnjähriger Sohn 
Leon ſich aus der elterlichen Wohnung entfernt und dabei 
ein Fahrrad ſowie einen Geldbetrag von 115 Ztoty mit⸗ 
genommen habe. Angeblich ſoll der Junge ſich nach Gdin⸗ 
gen begeben haben. Über ſeinen Verbleib etwas Wiſſende 
werden um Inkenntnisſetzung des nächſten Polizeiamts 
gebeten. 9 


Gefunden wurden ein Schlüſſel und eine auf den 
Namen Kazimierz Englaſt lautende Schülerlegitimation. 
Abzuholen vom 1. Polizeikommiſſariat. ei 


— . . — 


Thorn (Toruñ). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 
2.00 Meter über Normal, mithin 6 Zentimeter weniger als am 
Vortage. Die Waſſertemperatur betrug faſt 10 Grad Celſius. — 
Der Schiffsverkehr war lebhafter als tags zuvor. Es trafen ein die 
Schlepper „Lubecki“, „Delfin“ und „Leſzek“ mit zuſammen drei 
Kähnen mit Zucker und zwei Kähnen mit Stückgütern aus Danzig, 
ſerner „Uranus“ und „Spöldzielnta Wiſta“ mit je drei leeren 
Fähren aus Warſchau, ſowie „Gdanſk“ mit einem leeren und einem 
mit Hafer beladenen Kahn von ebendort. Schlepper „Wanda II” 
uhr mit zwei mit Mehl und Stärke beladenen Kähnen nach 
Danzig ab und Schlepper „Poſefdon“ paſſierte mit zwei Kähnen mit 
Kabeln auf der Fahrt von Warſchau nach Gdingen. Auf der 
Strecke Warſchau— Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perionen- 
und Güterdampfer „Staniflaw“ bezw. „Goniec“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Jagielfo“, bezw. „Saturn“ und „Hetman“, währen 
„Batory“ von Thorn nach Warſchau zurückfuhr. 11 


Ein chineſiſcher Landwirtſchafts⸗Sachverſtändiger, der 
Direktor des Amts für landwirtſchaftliche Studien in China 
und Sekretär des „Conseil Chrétien National de Chine“, 
Herr Fuliangchang, weilte am letzten Sonnabend mit ſeiner 
Gattin in Thorn. Der Gaſt aus dem Fernen Often jtattete 
Im Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt und der Pom- 
merelliihen Landwirtſchaftskammer Beſuche ab und ließ ſich 
hier Erläuterungen über die hiſtoriſche Entwicklung und 
den jetzigen Stand der pommerelliſchen Landwirtſchaft 
geben. Hiernach beſuchte er in Begleitung von Vertretern 
der beiden genannten Amter einige Güter und landwirt⸗ 
schaftliche Schulen in Thorniſch⸗Papau, Richnau, Schönſee 


und Dwierzno, um abends nach Poſen weiterzureiſen. * 


+ Im Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 5, geht 
augenblicklich ein deutſchſprachiger Tobis⸗Film über die 
Leinwand mit einer für Polen ganz beſonders intereſſanten 
Handlung. Er iſt „Eskapade“ (Madame Leno) betitelt 
und verſetzt uns in die Vorkriegszeit, als das polniſche Volk 
mit Unterſtützung ſeiner im Ausland lebenden Brüder 
gegen die zariſtiſchen Unterdrücker konſpirierte. In aus⸗ 
gezeichneten Bildern, muſikaliſch trefflich untermalt und 
auch den Humor zu ſeinem Recht kommen laſſend, hält das 
Werk bis zu ſeinem erfreulicherweiſe für die polniſchen 
Helden glücklichen Ausgang die Zuſchauer in atemraubender 
Spannung. Aus dem erſtklaſſigen Enſemble, das Typen 
von beſonderer Einprägſamkeit geſchaffen hat, ſeien nur 
Renate Müller und Georg Alexander genannt. Verwunder⸗ 
lich iſt, daß die polniſche Filminduſtrie ſich einen derart 
packenden Stoff aus der jüngſten Geſchichte ihres eigenen 
Volks entgehen ließ, und erfreulich iſt der Umſtand für 
uns, daß gerade Deutſche es ſind, die ihn uns nun in ſo 
trefflicher Weiſe näher bringen. * * 

+ Das neulich freigelegte Fundament der alten Stadt: 
mauer vor der Foſa Staromieiſka (Grabenſtraße) am Plac 
Bankowy (Bankplatz) wird wieder zugeſchüttet. Man hat 
ſich nur darauf beſchränkt, die dicht unter dem Raſen liegen⸗ 
den großen Feldſteine und Ziegel der alten Befeſtigungs⸗ 
anlagen auszugraben, um beſſere Anpflanzungsmöglich⸗ 
keiten zwecks Verſchönerung des Platzes zu erzielen. ** 

»Mißglückter Einbruch. In der letzten Nacht verſuchte 
ein bisher unermittelter Täter dem Kiosk des Invaliden 
Rumatowſki in der Culmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa) 
einen unerbetenen Beſuch abzuſtatten. Weil der Dieb die 
durch Eiſenſtangen geſicherte Tür nicht aufbrechen konnte, 
ließ er von ſeinem Vorhaben ab und machte ſich aus dem 
Staube. 5 3 

= Aus dem Kreiſe Thorn, 22. April. In Groß Böſendorf 
(Wielka Ztawies) wurde bei dem Beſitzer Ruback ein⸗ 
gebrochen. Es wurden Sachen im Werte von etwa 900 Zloty 
von den Dieben erbeutet. In einer der letzten Nächte wurden 
dem Mühlenbeſitzer Frank in Klein Böſendorf (Mala 
Zlawies) 12 Zentner Roggen von der Mühle geſtohlen. — 
In unſerer Gegend haben die Winterſaaten ſtark gelitten, ſo⸗ 
wohl durch den Froſt, wie auch durch das Schmelzwaſſer. Be⸗ 
ſonders der Winterweizen iſt ſo mitgenommen, daß er in 
vielen Fällen umgepflügt werden muß. Da ſchon infolge des 
vorjährigen Unwetters die meiſten Landwirte ſchwer zu 
kämpfen haben, ſteigert dieſer Auswinterungsſchaden die Not 
um das Vielfache. \ 


Das lind die Weilen, 
die durch Irrtum zur Wahrheit reifen. 


1 Die bei dem Irrtum verharren, 
das lind die Narren. 


Rilcerl. 


Konitz (Chojnice) 


tz Beſtätigte Wahl. Der am 9. Februar von der Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung zum Vizebürgermeiſter gewählte 
Kaufmann Kazimierz Zim ny, wurde von dem Wojewoden 
beſtätigt. + 

tz Unbekannte Diebe ſtahlen dem Rittergutsbeſitzer 
von Parpart⸗Zamarte 8 Zentner Gerſte vom Speicher im 
Werte von 90 Zloty. — Ein Mann aus Malachin ſtahl 
aus dem ſtaatlichen Forſtrevier Malach vier Fichten, 1 Feſt⸗ 
meter Rollen und mehrere Haufen Reiſig. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung wurden außerdem 56 Fichtenbretter gefunden, die 
er dem Landwirt Warſinſki entwendet hatte. Der Täter 
wurde verhaftet. 575 


Dirſchau (Tezew) 


de Ein unverbeſſerlicher Wüſtling. Kürzlichſt erſt be⸗ 
richteten wir von dem in ſpäter Nachtſtunde verübten 
Überfall eines Mannes auf eine Frau in der Nähe des 
Stadtparkes, die ſich aber dem Rohling entreißen und ihn 
ſpäter in der Stadt erkennen konnte. Derſelbe Mann, der 
wegen ähnlicher Vergehen bereits bekannt iſt, hat am 
Dienstag nachmittag auf dem Weichſeldamm, der von 
Dirſchau nach Czattkau führt, ein 13jähriges Mädchen, 
Tochter eines Landwirts, vergewaltigt. Hoffentlich kommt 
der Täter jetzt in Sicherheitsverwahrung. 

de Um fein Werkzeug beſtohlen wurde in dieſen Tagen 
der Feinmechaniker Leopold G La 3, als er ſich auf dem Um⸗ 
zuge in eine neue Wohnung befand. Unbekannte Diebe 
ſtahlen ihm während des Transports einen Koffer mit 
Uhrenmaterial, Zubehör und Werkzeug im Geſamtwert von 
1500 Zloty, weiterhin für 30 Ztoty Schmelzgold und einen 
Photoapparat. Der Geſchädigte machte darauf der Kriminal⸗ 
polizei Meldung, die jetzt bemüht iſt, den Täter zu er⸗ 
mitteln. b 5 
de Gefaßte Schwarzfahrer. Um recht ſchnell nach Gdingen 
zu e ih in der Hoffnung dort Arbeit zu 
finden, machten ſich zwei Arbeiter, einer aus dem Kreis Star⸗ 
gard, der andere ohne feſten Wohnſit, auf den Weg, und be- 
nutzten ohne Fahrkarte die Eiſenbahn. In Dirſchau aber 
wurden die Beiden von den Beamten der Eiſenbahnwache ent⸗ 
deckt und der Polizei übergeben. 


ünktliche Zuſtellung 


der deutihen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Mai heute noch erneuert 
wird! 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 24. April 1937. 
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Nr. 93. 


de Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag 
verübten unbekannte Täter einen Einbruch in das katholiſche 
Geſellenhaus in der Stargarderſtraße. Die Einbrecher, die 
mit den Ortlichkeiten gut vertraut geweſen ſein müſſen, ver⸗ 


ſchafften ſich Eingang in den Reſtaurations raum, wo ſie das 


Büfett erbrachen und hieraus mehrere Flaſchen Wein, etliche 
Tafeln Schokolade, ſowie Zigarren und Zigaretten im Geſamt⸗ 
wert von 200 Zloty entwendeten. 

de Baumfrevel. In einer der vergangenen Nächte tobten 
einige anſcheinend angetrunkene Rowdies an einigen jungen 
und noch nicht lange angepflanzten Chauſſeebäumchen ihren 
Übermut aus, indem fie die dünnen Stämmchen umknickten. 
Leider hat dieſe Tat keine Zeugen gehabt, durch die die Täter 
hätten feſtgeſtellt werden können. 

de Diebesfrechheit. Nicht wenig erſtaunt war in Mahlin 
der Landwirt Robert Bethier, als er morgens den Hof 
ſeiner Wirtſchaft betrat und einen ſeiner Arbeitswagen ver⸗ 
mißte. Trotz aller Suche und Nachfrage blieb der Wagen 
verſchwunden. Diebe hatten ihn geſtohlen. 

de Beſtrafter Fahrraddieb. Vor Gericht hatte ſich Peter 
Rumowfki zu verantworten der ein Damenfahrrad ge- 
ſtohlen hatte. Der Angeklagte, der das Fahrrad vom Feld, wo 
es für kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtand, geſtohlen hatte, wurde 
zu einem halben Jahr Gefängnis verurteilt. — Leon Lu⸗ 
belſki aus Warſchau, der ohne Fahrkarte die Eiſenbahn 
benutzt hatte, wurde vom Gericht zum Aufenthalt in einer 
Beſſerungsanſtalt verurteilt. 

de Eine billige Fahrradnummer verſchaffte ſich in Dir⸗ 
ſchau ein Unbekannter, indem er dem in Gdingen beheima⸗ 
teten Arbeiter Jan Golombek von deſſen Fahrrad, das auf 
dem Hof einer Reſtauration untergeſtellt war, die Re⸗ 
giſtriertafel ſtahl. 

de Spät eutdeckter Diebſtahl. Während eines mehr⸗ 
wöchigen Fortſeins aus ihrer Wohnung, wurde in Dalwin, 
Kreis Dirſchau, eine Frau Franeiſzka Lubanſka 
empfindlich durch unbekannte Diebe geſchädigt. Unbemerkt 
waren dieſe in die Wohnung eingedrungen, aus der ſie in 
aller Ruhe den größten und beſten Teil der vorhandenen 
Wäſche ausſuchten und mit dem Raub verſchwanden. 


de Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war mittelmäßig be⸗ 
ſchickt und beſucht. Für Molkereibutter forderte man 
forgens 1,40, des flauen Abſatzes wegen ſpäter 1,30, für 
Landbutter 1,10—1,20, Tilſiterkäſe koſtete 0,90—1,20, Weiß⸗ 
käſe 0,25, die Mandel Eier 0,80 —0,90. Guter Rotkohl 
brachte pro Pfund 0,20—0,25, Weißkohl 0,10—0,15, Roſen⸗ 
kohl 0,35—0,40, Kohlrabi 0,10, Rote Beete zwei Pfund 0,15; 
Eßäpfel 0,40—0,60, Kochäpfel 0,25—0,30, Topfblumen waren 
wieder in reicher Auswahl angeboten und koſteten 0,50-—1,70, 
Rhabarberſtauden 0,20—0,25, Schnittlauch pro Staude mit 
Topf 0,25, Roſenſtöcke 0,70—0,90. Junge Obſtbäume kaufte 
man für 1,50—2,00. Ferner wurden angeboten Suppen⸗ 
hühner mit 2—2,50, Perlhühner 3,50, Tauben 0,80—0,90 
das Paar. Für die erſten Morcheln zahlte man pro Pfund 
0,40. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 0,70—0,80, Schleie 
0,0, Aalquappen 0,60—0,80, Flundern 0,25, friſche Heringe 
0,25—0,30 das Pfund, Salzheringe 0,08—0,13 das Stück. 


— ——r—: ! 


p Gdingen (Gdynia), 22. April. Ein tödlicher 
unglücksfall ereignete ſich geſtern beim Bau eines fünf⸗ 
ſtöckigen Hauſes in der 10. Lutegoſtraße. Von dem hölzernen 
Bangerüft am vierten Stockwerk ſtürzte aufolge Brechens des 
Belags der 30 jährige Maurer Leon Madej zur Erde und 
erlitt äußere und innere ſchwere Verletzungen, welchen er im 
Spital erlag. 

Br Gdingen (Gdynia), 22. April. Der 28 Jahre alte 
Fuhrmann Franz Krauſe ſtürzte von ſeinem mit Holz be⸗ 
ladenen Fuhrwerk fo unglücklich, daß er beſinnungslos 
liegen blieb. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte eine Gehirn- 
erſchütterung feſt. 


Graudenz. 


Sport⸗Club S. C. G. t. 2. as, ee 
Sonntag. den 25. April, nachm. 4 Uhr (Kantate 
im Gemeindehaus 3445 [[ bedeutet anſchließende 
S ch au⸗Turnen Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde 
den⸗ Graudenz. Vorm. 10 
en Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 
Dieball, um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
2 Uhr Gottesdienit für 
Taubſtumme. Montag 
abends um 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein. Dienstag 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 


Empfeste meine Laſtautos 87 kmoch abends 


or. 
7 Uhr Bibelſtunde. Am 


unter Beteiligung des Turn⸗ und s 
vereins Marienwerder und der Selten 
turner des Weichſelgaues der D. T. in Polen. 


Vorverkauf: Büro der Deutſchen B 
Mickiewicza 10.— Brm. 10 Ihr Antenniſſen 
auf d. Plätz. a. d. ul. Biktoriuſza ! Stadtwald) 


für ſämtliche Fahrten und bitte um Aufträge. Donnerstag abends um 
K. Frelek. Kwiatowa 12. 


Telefon 1993. 8 Uhr Jungmännerverein. 


Thorn. 


Coppernicus⸗Verein. Kirchl. Nachrichten. 


Montag, den 26. April 1937, 20 Uhr. 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


Vortrag Dr. Staemmler. Bromberg: 


Sonntag, d. 25. April 1937 
(Kantate). 
Oſtrometzto. Vorm. 10 
ne ent, 11 Uhr 


der neueſte Stand der Krebsſorſchung. ct Bern 10 uh 


Gäſte willkommen. 


Eintritt frei 2129 LLeſegottesdienſt, anſchlie⸗ 


ßend Kindergottesdienſt, 


nachm. um 2½ Uhr Ber» 

ſammlung der Jugend⸗ 
vereine. 

auf Bogen und Karten in den ver- 

schiedensten Ausführungen liefert 

sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


9 
10 Uhr Gottesdienſt. 
Papierhandiuns 


Rheinsberg. Nachm. 
Toruni, Szeroka 34. 


2 Uhr Jugendgoitesdienft. 
Dirſchau. St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
Uhr Erbauungsftun e 
Konitz. Vorm. 10 Ur 
Predigtgottesdienſt, dan. 
Kindergottes 


— 


— 


r rr 


se 
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Ver Polizei gelang es, zwei Juden aus Warſchau, die 
den bekannten Trick mit dem Päckchenſchwindel ausführten 
zu verhaften. Es ſind dieſes Abram Lejb Weſter und 
Abram Szlama Daches. Sie hatten vor einigen Tagen 
einen Emigranten um 20 Dollar und 40 Ztoty betrogen. 
Bei der Durchſuchung ihrer Kleider fand man eine Menge 
Metallplättchen vor, die Hartgeld vortäuſchen ſollten. 
Außerdem eine Anzahl außer Kurs geſetzter ausländiſcher 
und polniſcher Banknoten. 

Aus einer Kabine des Dampfers „Heinrich Peters“ 
ſtahl der 24 Jahre alte Bureaugehilfe Jan Ubanak eine 
Taſchenuhr und 10 Danziger Gulden. Er wurde aber 
dabei überraſcht und verhaftet. 

* Görsdorf (Ogorzeliny), 22. April. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gut Zoldan 
(Coldanki). Als Arbeiter mit den Aufräumungsarbeiten 
an einem abgebrannten Stall beſchäftigt waren, ſtürzte 
plötzlich eine Zementkrippe um, und begrub den Arbeiter 
Rekowſki unter ſich. Ein herbeigeholter Arzt konnte nur 
noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Am vergangenen Mittwoch führte die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes Deutſcher Katholiken eine Verſammlung 
durch, auf der Lehrer Glock-Neuſtadt einen intereſſanten 
Vortrag hielt. 

—Neubruch (Zarosle Zienkie), Kreis Thorn, 22. April. 
Unter ſehr zahlreicher Beteiligung fand geſtern von dem 
hieſigen Bethaus aus die Beerdigung des ermor⸗ 
deten Beſitzers Sonnenberg ſtatt. Das Gotteshaus 
konnte die Menge der Erſchienenen nicht faſſen. Seine eben⸗ 
falls ſchwer verletzte Frau liegt an ihren Wunden noch im 
8 in Thorn; es beſteht Hoffnung ſie am Leben zu 
€ ten. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 25. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
10.45: Schallplatten. 11.00: Gedichte. 11.30: Kundgebung des 
deutſchen Buchhandels. Es ſpricht der Präſident der Reichskultur⸗ 
kammer Reichsminiſter Dr. Göbbels. 12.30: Schallplatten. 13.10: 
14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Deutſche Stunde in Island. 15.10: 
Rumpuff und Vogelſteller im Holzland. Dorfmuſik. 16.00: 
Schallplatten. 16.50: Funkbericht vom Fußball ⸗Länderkampf 
Deutſchland— Belgien in Hannover. 2. Halbzeit. 17.45: Melodie 
und Rhythmus. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Die Urwald⸗ 
geſchichte. Eine Kriegserzählung. 20.30: Titus. Oper in zwei 
Akten von W. A. Mozart. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Hafenkonzert 08.30 Danzig: Motette r Sonntag „Can⸗ 
tate“. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der 
HJ. 10.40: Für große und für kleine Leute. 12.05: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 15.10: Frauenfunk. 16.30 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 16.30 Danzig: Muſik für Kontrabaß. 16.50 
Danzig: Landſtreichereien. Luſtige Szenen mit Geſang und 
Schallplatten. 16.50: Funkbericht vom Fußball ⸗Länderkampf 
Deutſchland Belgien. 17.452 Unſere Hausmuſikgemeinſchaft. 
18.45: Stallgeflüſter. Peter Arco — Schallplatten. 19.50: Oſt⸗ 
preußen⸗Sportecho. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.40: Wir bitten 
zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 
08.10: Volksmuſik. 09.00: Kammermuſik. 09.50: Frühlings⸗ 
tragödie. Erzählung. 10.00: Klaviermuſik. 10.20: Schleſiſche 
Verdunkämpfer werben für Deutſchland. 11.00: Kreuzfidele Muſi⸗ 
kanten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.50: 
Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: Kinderſunk. 16.00: Das fröh⸗ 
liche Dorf. 18.00: Hermann Heinz Ortner lieſt aus eigenen 
Werken. 18.30: Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Belgien. 19.00: Einführung in die Oper „Die Walküre“. 
19.10: „Die Walküre“, Oper von Richard Wagner. 


Leipzig. 


06.00: Hafenfonzert. 08.00: Chriſtliche Morgenfeier. 08.30: 
Orgelmuſik. 09.0: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.30: Schall⸗ 
platten. 11.30: Kundgebung des deutſchen Buchhandels. 12.80: 
Mittag⸗Konzert. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: Fröhliche Weiſen. 
16.00: Pioniere muſizieren. 16.50: Funkbericht vom Fußball⸗ 
Länderkampf Deutihland— Belgien. 17.45: Sonne in jedem 
Winkel. 18.40: Dichterſtunde. Eberhard Wolfgang Möller lieſt 
aus ſeinen Werken. 18.55: Die Stunde der frühen Sterne. Hör⸗ 
ſpiel. 18.45: Funkbericht vom Hockey⸗Länderkampf Deutſchland 
Holland in Amſterdam. 20.00: Aus Singſpielen und Operetten. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 


08.00: Choral. 09.00: Frühkonzert. 09.30: Andacht. 09.45: 
Gottesdienſt. Anſchließend: Schallplatten 12.00: Tſchaikowfki⸗ 
Konzert. 14.90: Polniſche Muſik. 15.05: „Die Drehorgel“. Funk⸗ 
ſzene. 15.30: Geſang und Muſik. 16.20: Schallplatten. 17.15: 
Unterhaltungskonzert 19.20: Schallplatten. 21.30: Klaviermuſik. 
22.00: Chorgeſang und bunte Muſik. 


— 


Montag, den 26. April. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlet — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Kirſta. Ein Seemannsgarn. 18.00: 
Spiele der Hitlerjugend. 18.30: Schallplatten. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Brahms: Klavier⸗ 
auarteft G-moll. 20.40: Abſturz in die Unſterblichkeit. Eine 
Dichtung um Iderlin. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.80: 
Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Es meldet ſich zur Stelle die 
ultrakurze Welle! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06,00: Schallplatten. 06.30 Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Nachbarinnen. 
Kleine Betrachtung. 14.25: Schallplatten. 1540: Und nun ſpricht 
Danzig! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Schallplatten. 19.05: 
Ludwig Uhland zum 150. Geburtstag. 19.45: Aus Paris: Die 
Welt des Sports. 20.10: Abend⸗Konzert. 21.30: Robert Hamer⸗ 
ling — ein öſterreichiſcher Dichter. Hörfolge. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Landiran. 
08.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Kleines Konzert. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Heitere Feierabend⸗Muſik. 19.00: Ludwig Ühland, ein 
deutſcher Dichter. Zur Feier ſeines 150. Geburtstages. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.80: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
15.10: Schallplatten. 15.40: Mädel bei Sport und Spiel. 16.00: 
Schallplatten. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Italieniſche Volksmuſik. 
20.10: Abend⸗Konzert. 22.20: Klaſſiſche Geſpenſterſtunde. Eine 
beſinnliche Hörfolge aus Dichtung und Muſik. 29.20: Nachtmuſik. 


Warſchan. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Geſang. 17.15: Mu⸗ 
ſikaliſche Bilder. 18.20: Schallplatten. 19.30: Militärkonzert. 
20.05: Klaviermuſik. 21.00: Muſikaliſche Folge. 21.30: Lieder⸗ 
und Melodienſtrauß. 22.00: Kammerkonzert. 


h Neumark (Nowe Miaſto), 22. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das Schreiben der 
Wojewodſchaft betr. Genehmigung des Budgetvoranſchlages 
für 1987/38, des Zuſchlagsbudgets für 1986/37, der Be⸗ 
ſoldung des Bürgermeiſters und eines Statuts über die 
Vergnügungsſteuer zur Kenntnis genommen. 


82 Schönſee (Kowalewo), 21. April. Eine unan⸗ 
genehme Überraſchung erlebte der hieſige Kauf: 
mann Otto Mettner. Er hatte im vergangenen Jahre etwa 
120 Tulpenzwiebeln gepflanzt, um ſeinen Garten zu 
ſchmücken. Nun wartet er vergeblich auf das Wachſen und 
Blühen derſelben, denn ſie wurden ihm bis auf zwei arm⸗ 
Kohle Zeugen der eventuell entſtandenen Pracht ſämtlich ge⸗ 
tohlen. 


Am Sonntag abend benahmen ſich zwei ſtark an⸗ 
getrunkene Arbeitsloſe auf dem Hof des Reſtaurants 
Czarnecki ungehörig und wurden deshalb von dem Geſellen 
Kowalſki des Bäckermeiſters Serocki, der dort ſeine Bad- 
ſtube hat, zur Rede geſtellt. Die Betrunkenen ſchlugen nun 
auf Kowalſki ein, fo daß dieſer zur Küche feines Meiſters 
flüchten mußte. Die zwei Zechkumpane zogen nun ihre 
Meſſer und drangen in die Küche ein, wo ſie aber derart 
empfangen wurden, daß der eine von ihnen mit dem 
Rettungswagen in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 


Dem Alfred Auguſtyniewicz aus Schönſee wurden aus 
ſeiner Wohnung eine Anzahl Wäſcheſtücke entwendet. Die 
Polizei nahm den Täter in dem Arbeiter Bialecki aus 
Napole feſt. — Dem Beſitzer Jozef Biziorka aus Neuhof 
(Nowydwör) wurden in einer der letzten Nächte 10 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen. Die Täter wurden feſtgenommen. 


Dienstag, den 27. April. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Die leichtſinnige Maus. Eine Geſchichte aus dem Keller. 18.00: 
Das Lieben bringt groß’ Freud... Ein Kranz ſchöner Mes 
lodien. 1820: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Hier ſpricht Sowjetrußland. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Ball⸗ Erinnerungen.. Tänze von 
Anno dazumal. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1815: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Heute vor .. . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Inſtrumentalmuſik und Chöre. 15.25: Schallplatten. 18.00: Kon⸗ 
zert. 20.10: Unterhaltungskonzert. 21.10: Von Käuzen, Kerlen 
und fröhlichen Schelmen. Balladen und Lieder. 22.40: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.20: Für 
die Frau. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Aus⸗ 
land, hört zu! Neue deutſche Lyrik. Hörfolge. 20.10: Lied an 
der Grenze. 21.15: Die letzte Fahrt des Kornetts Johann Garb. 
Ein Spiel aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 22.30: 
Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 
Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für 
die Frau. 15.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Konzert. 19.00: 
Wir fingen den Maien an. Kantate, 20.10: Wenn zwei dasſelbe 


tun... 21.10: Kunſt der Fuge. Von Johann Sebaſtian Bach. 
23.00: Unterhaltung und Tanz. 
Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten 16.30: Chorgeſang. 17.15: 
Klaviermuſik und Geſang. 18.20: Schallplatten. 19.20: „Die 
Sträuße“, Konzert. 20.00: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Sins 
foniekonzert. 22.45: Schallplatten. 


Mittwoch, den 28. April. 


Deutſchlandſender. \ 
06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: ittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 15.25: Der unbekannte Chopin. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Eine Mozartnovelle. 17.50: Das deutſche 
Lied. 18.20: Fredrik Böök lieſt aus feinem ſchwediſchen Roman 
„Viktor Lejon“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt eiern 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Märſche. 20.45: Stunde der jungen 
Nation. 21.15: Berlioz⸗Konzert. 22.20: Weltpolitiſcher Monats- 
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Königsberg = Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor. .. Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.50: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.05: Bunter Nachmittag. 19.05: Soliſten muſizieren. 


20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Klingende Farben. 


22.20: Seenebel. Seltſames aus der Seemannskiſte. Hörfolge. 
23.00: Schallplatten. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Kinderfunk. 16.30: Pimpfe fingen. 17.15: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00; Leiſe klingt eine 
Melodie. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Klingende 
Farben. 22.40: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: rühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 

15.20: Kurzweil am Nachmittag. 17.50: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Die Knoppiade. Liebes⸗, 
Ehe- und Vatererlebniſſe des verehrten Herrn Tobias Knopp, von 
Wilhelm Buſch. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier 
ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Kleinkunſt der Großen. 
Ein Brettl aus Dichtung und Muſik deutſcher Klaſſiker. 22.80: 
Liederſtunde. 23.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Leichte Müſik. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Polniſche Lieder und 
Violinmuſik. 17.15: Kammermuſik. 18.20: Schallplatten. 19.25: 
Schallplatten. 20.10: Klavierduos. 21.00; Klavierſonate Es⸗moll 
au 1 21.45: Schallplatten. 22.10: „Sakuntala“, Oper von 
ern. 


Donnerstag, 29. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühlonzert. 09.40: Kinder⸗Gym⸗ 
naſtik. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 1545: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der 
weltberühmte Steineklopfer. Eine Geſchichte vom Rhein. 18.00: 
Die klaſſiſche Sonate. 19.00: Weiße Schäfchen — nette Mädchen — 
und ein bißchen Liebe. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Maiglöckchen. 
21.00: Preußen über See. Hörſpiel. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: Wir bitten zum Tanz! 


* 


a Schwetz (Swiecie), 22. April. In Wudzinek hieſigen 
Kreiſes brach bei dem Landwirt Perlik Feuer aus, das 
Scheune, Wagenremiſe, Schuppen und Gebrauchsgegenſtände 
vernichtete. Der Schaden beträgt 8000 Zloty. — Dem 
Nachbar Karnowſki, der an der Löſchaktion teilnahm, 
wurden inzwiſchen aus der Wohnung 800 Ztoty geſtohlen. 
— Am Sonntag früh brach in Polſki aki bei dem Land⸗ 
wirt Edmund Wröblewſki Feuer aus, welches das ganze 
Wohnhaus vernichtete. Der Schaden beträgt 6000 Zloty. 

fe Zempelburg (Sepölno Kraiüſkie), 22. April. In 
einer der letzten Nächte wurden dem Gutsbeſitzer Rathke⸗ 
Niechorz 20 Zentner Saatkartoffeln geſtohlen. 

Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wird hier 
am kommenden Dienstag, dem 27. d. M., abgehalten. 


Freie Stadt Danzig. 
Neue Danziger Großfähre. 


Im Fährbetrieb von Rothebude iſt eine weſentliche 
Verbeſſerung eingetreten. Es wurde eine neue große Fähre 
eingeſetzt, die auf der Danziger Werft erbaut wurde. Es 
handelt ſich bei dem neuen Fahrzeug um einen Fahrprahm 
von 94,60 Metern Länge, 8,70 Metern Breite und mit einer 
Tragfähigkeit von 50 Tonnen. Der Fährprahm kann 
gleichzeitig 20 Perſonenkraftwagen oder 
6 größere Autobuſſe aufnehmen. Auch die längſten 
und ſchwerſten Laſtenzüge können ohne Schwierigkeiten 
übergeſetzt werden. Der Prahm wird vom Motorſchlepper 
„„Oſtland“ geſchleppt und kann in der Stunde 5 Doppel⸗ 
fahrten machen. 


Königsberg = Danzig. 0 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: r jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.25 Königsberg: Schallplatten. 14.25 
Danzig: Kleine Mittagmuſik mit Geſangeinlagen. 15.25: Hier iſt 
eine Milliarde zu gewinnen. Eine heitere Szene. 15.45 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 14.25 Danzig: Unterhaltungs konzert. 18.00 
Blasmufif. 19.10: Komiſche Ecke. Peter Arco — Schallplatten. 
20.10: Aus „Triſtan und Jſolde“, Oper von Richard Wagner 
22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.06: Schallplatten. 06.80, Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für 
den Bauern. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Kleines Konzert. 16.45 Für die Frau. 17.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Schallplatten. 20.10: Bergarbeiter 
— 1 755 20.45: Die Jahreszeiten des Lebens. Hörſpiel. 22.30: 
Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.80: Ohne Sorgen 
jeder en 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00: Für die Frau. 15.10: 
Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
fpiel. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Amphitryon. Luſt⸗ 
ſpiel von Heinrich von Kleiſt. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Muſik von Szymanowſki. 12.00: Orcheſterkonzert. 15.15: Schall 
platten. 16.35: „Schumanns Lieben“, muſikaliſche Hörfolge. 17.30: 
Sendung. 18.20: Schallplatten. 19.00: Ravel⸗Konzert. 19.45: 
Aus „Die blaue Prinzeſſin“, von Joſefowitſch. 21.00: Friemann⸗ 
Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 30. April. 


Deutſchlandſender. \ 

06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Märchen. 10.00: 
Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.00: Feier- 
liche Eröffnung der Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“ in 
Berlin. 12.15: Die Werkpauſe. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Rettung der Katze. 
18.30: Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad 
im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 20.30: Franz⸗Liſzt⸗ 
Konzert. 22.20: Internationales Reitturnier in Rom. 23,00: 
Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Feierliche Eröffnung der Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“ 
in Berlin. 12.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Schlichte Weiſen. 15.50: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.20 Danzig: 
n unſern Fahnen lodert Gott! Liedkantate. 20.10: Bunter 
anz⸗Abend. 22.40 Königsberg: Schallplatten. 22.40 Danzig: 
Marſch⸗ und Tanzmuſik. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.90: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 1100: Feierliche Eröffnung der Ausſtellung „Gebt 
mir vier Jahre Zeit“ in Berlin. 12.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.20: Lieder von Schumann. 17.00: Schallplatten. 
18.00: Konzert aus Dresden. 20.10: Arbeiter, hör zu! Vom 
fleißigen Muſizieren auf allerlei Inſtrumenten. 22.20: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 09.30: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 11.00: Feierliche Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung „Gebt mir vier Jahre Zeit“ in Berlin. 12.15: Muſik für 
die Arbeitspauſe. 13.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 
15.10: Lieder von Hugo Wolf. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Konzert aus Dresden. 20.10: Das Glücksrad. 22.35: 
Nachtmuſik. 


Warſchau. 8 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 1515: Schallplatten. 16.30: Walzer. 17.15: Geſang 
und Violinmuſik. 18.20: Schallplatten. 19.20: „Mit dem Lied 
durchs Land“, muſikaliſche Folge. 19.45: Schallplatten. 20.15: 
Sinfoniekonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 1. Mai. 
1. Mai: Nationaler Feiertag des deutſchen Voltes. 


05.00: Allerlei Volksmuſik. 06.00: Bergarbeiter muſizieren. 07.00: 
Blasmuſik. Geſpielt vom Muſikzug I der SA-Brigade 30. 08.00: 
Feſtliche Muſik. Geſpielt vom Großen Berliner Funk⸗Orcheſter. 
08.30: Übertragung und Berichte von der Jugendtundgehung im 
Olympia⸗Stadion des Reichsſportfeldes. 09.20: Orcheſter⸗Konzert 
des Großen Frankfurter Funk⸗Orcheſters. 10.00: Übertragung der 
Feſtſitzung der Reichskulturkammer aus dem Deutſchen Opern⸗ 
haus. 11.00: Marſchmuſik. Geſpielt vom Muſikkorps einer 
Artillerie-Abteilung und einem Spielmannszug. 12.00: Über⸗ 
tragung der Hauptkundgebung im Berliner Luſtgarten. 13.30: 
Bunte Muſik. 15.00: Tanz unterm Maienbaum. 16.00: Muſik 
im Frühling. Dazwiſchen: Funkberichte vom Empfang der 
Arbeiterabordnungen und Sieger des 4. Reichsberufswettkampfes. 
18.00: Oratorium der Arbeit. 19.00: Der Mai iſt gekommen. 
Konzert des Niederſächſiſchen Sinfonie⸗Orcheſters. 20.00: Be⸗ 
ſchwingte Weiſen. Geſpielt vom Münchener Funk⸗Orcheſter. 
Dazwiſchen: Berichte aus den Betriebsfeiern. 22.00: Übertragung 
der Abendkundgebung im Berliner Luſtgarten. 23.00: Tanzmuſik. 
24.00: Unterhaltungs: und Volksmuſik. 


Warſchau. 
06.30; Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Schulfunk. 12.00: Operetten⸗Potpourris. 15.15: Schallplatten. 
16.15: Chorgeſang. 17.00: Gottesdienſt. 18.20: Schallplatten. 
19.30: Leichte Muſik. 20.05: Violinmuſik. 21.00: Aus Opern. 
22.00: Humoreske. 22.30: Tanzmuſik. 
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Nur Polen können dem „Neuen Lager“ beitreten! 


Wichtige Ausführungen des Oberſt Kowalewſfti. 


die erite Preſſekonferenz 
beim Stabschef des Lagers 
der Nationalen Einigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Um den Mißſtand zu beheben, der durch die wider⸗ 

ſpruchsvollen und irreführenden Preſſeinformationen über 
die Organiſationsarbeiten des Lagers der Nationalen 
Einigung verurſacht wurde, hat der Stabschef des Lagers, 
Oberſt Kowalewski, am 20. April in den Geſchäftsräumen 
des Lagers (in der Matejkogaſſe 3) eine Preſſekonferenz ab⸗ 
gehalten, zu welcher die Vertreter der geſamten polniſchen 
Preſſe im Staatsgebiet, jedoch keine Vertreter der Minder⸗ 
heitenpreſſe, eingeladen waren. Außer den Journaliſten 
waren die Leiter des ſtädtiſchen Abſchnitts des Lagers, 
Stadtpräſident Starzynſki, des dörflichen Abſchnitts 
General Galica, der Chef der Propagandaabteilung 
des Lagers Oberſtleutnant Rudnicki und die Preſſechefs 
der Miniſterien zugegen. 
In einer längeren Ausſprache machte O be r ſt 
Kowalewſki die Verſammelten mit den Organiſations⸗ 
grundſätzen des Lagers und dem jetzigen Stande der 
Organiſationsarbeit bekannt. Die vom Oberſt Kowalewſfki 
gegebenen Aufklärungen betrafen zunächſt die Organi⸗ 
ſationsarbeit und die dabei beobachtete Taktik. Der Redner 
erläuterte in ſeinen Ausführungen die Grundzüge des 
Hauptgerüſts der Organiſation. Über die pro⸗ 
grammatiſchen Fragen behielt er ſich vor, erſt in 
der nächſten Konferenz zu ſprechen. Indeſſen, als ſich nach 
der Ausſprache einzelne Jvurnaliſten mit Fragen an den 
Oberſt Kowalewſki wandten, wich er der Gelegenheit nicht 
aus, einige ins politiſch⸗progammatiſche Gebiet gehörige, 
wenn auch nur allgemeine Erklärungen abzugeben, die 
einen ſichtlich tiefen Eindruck auf die anweſenden Zeitungs⸗ 
vertreter machten. 

„Das Lager befindet ſich gegenwärtig — ſo führte 
Oberſt Kowalewſki aus — in der Phaſe der Organi⸗ 
ſierung, und die erfte Aufgabe war, die Volksgemeinſchaft 
vor die ideelle Deklaration des Oberſt Koe zu ſtellen. Das 
Ergebnis dieſes Aktes war die Aktion der Volksgemein⸗ 
ſchaft in Geſtalt individueller und kollektiver Anmeldungen, 
welche fortdauern und an Umfang zunehmen. Die gruppen⸗ 
weiſen Anmeldungen belaufen ſich auf über 5000 und um⸗ 
faſſen alle Wofewodſchaften und Bezirke im Staat, ſowie 
unſere größeren Kolonien in der Emi⸗ 
gration. Die wenigen Orte, welche bisher ſchweigen, 
bilden ein zuſätzliches Zeugnis dafür, daß ſeitens der Ver⸗ 
waltungsbehörden kein Druck ausgeübt wird. Aus⸗ 
druck des Mangels an einer Druckausübung iſt u. a. das 
Rundſchreiben des Juſtizminiſters, welches das für die 
Richter und Staatsanwälte beſtehende Verbot, 
politiſchen Organiſationen anzugehören, interpretiert und 
auch auf das Lager der Nationalen Einigung bezieht, trotz⸗ 
dem das Lager der Nationalen Einigung eine politiſche 
Organiſation im ſtrikten Sinne nicht iſt. 

Die Mitarbeit mit dem Lager haben alle ſozialen 
Schichten und alle Berufe angekündigt. Angemeldet haben 
ſich ſowohl die Arbeiter der Fauſt und der Stirn, wie 
auch die Arbeitgeber, welche den agrariſchen und 
ſtäbtiſchen Beſitz, den Groß⸗ und den Kleingrundbeſitz, das 
Handwerk, die Induſtrie und den Handel repräſentieren, 
wie auch die freien Berufe. Angemeldet haben ſich 
ſoziale und kulturelle Organiſationen, was die All⸗ 
gemeinheit dieſer Anmeldungen bezeugt und die Tatſache 
der Anmeldungen wirtſchaftlicher und beruflicher 
Organiſationen nicht verneint, entgegen der boshaften Aus⸗ 
legung von Leuten, die der Idee der Einigung der Nation 
mißgünſtig ſind. j 

„Die Anmeldungen kommen in bedeutendem Maße aus 
ſozialen Kreiſen, die weder dienſtlich noch finanziell von der 
Staatsgewalt abhängig ſind. 

„In zahlreichen Fällen ſind Anmeldungen von 
lokalen Unterabteilungen ſogar ſolcher Organi⸗ 
ſationen eingegangen, deren zentrale Organi⸗ 
ſations behörden ihren Beitritt bisher nicht an⸗ 
gemeldet haben. Anmeldungen von ſtädtiſchen, demnach 
leitenden Organiſationen gibt es 85, von zentralen Woje⸗ 
wodſchafts⸗Organiſationen 13, von Bezirks⸗ und Dorf⸗ 
gemeinde-Organifationen 2084. Weiter gehen die ländlichen 


Die graue Eminenz. 
Zum 100. Geburtstag Fritz von Holſteins am 24. April 1997. 
Von Proſeſſor Dr. Benno Diederich⸗ Hamburg. 


Ein Jahrhundert iſt ſeit dem Geburtstag des Geheimrats 
Friedrich von Holſtein verfloſſen, aber ſeine Art geht 
um Jahrtausende zurück in die Zeiten, da germaniſche Götter⸗ 
ſagen ſich bildeten. Da gab es den unverſöhnlichen Feuergott 
Loki, gab es auch Gnomen und liſtige Zwerge, aus deren Holz 
vielen „Die graue Eminenz“ geſchnitzt erſchien. Bis⸗ 
marck nannte ihn den „Mann mit den Hyänenaugen“, Bülow 
wegen ſeiner verzehrenden Perſonalpolitik den „Marder im 
Hühnerſtall“. Geblieben iſt der Beiname die „Graue Emi⸗ 
nenz“, den man nach dem Vorbild von Richelieus Pater 
Joſeph auf ihn anwendete. 2 


Und doch, auch Gutes wird von ihm erzählt. Seine 
Attachés arbeiteten mit Hingabe, die Kanzleidiener gingen für 
ihn durchs Feuer, denn er kümmerte ſich um ihr perſönliches 
Wohl und Wehe, und wenn ſie in Not waren, gab er auch 
über ſeine Kräfte hinaus. Die Kinder liebten ihn, die Jugend⸗ 
freundſchaft mit dem „tollen Schlieffen“, der nachmals der 
„große Schlieffen“ wurde, hat er ſich, als einzige allerdings, 
bis an ſein Lebensende bewahrt, desgleichen die kluge Freund⸗ 
ſchaft der Witwe des Geheimrats von Lebbin, die mütterlich 
auch für das leibliche Wohl des etwas magenſchwachen Jung⸗ 
geſellen ſorgte. Es würde die Kraft eines großen Dichters 
dazu gehören, ſoviel abgründige Bösartigkeit mit liebens⸗ 
werten Eigenſchaften zu einer Einheit zuſammen zu ſchauen. 


Bismarck konnte die Geheimräte nicht leiden, und als er 
geſtürzt war, rächten ſie ſich. Die Zeit nach ihm läßt ſich als 
die Periode des wild und ſouverän gewordenen Geheimrats 
bezeichnen, ſagt ein gleichzeitiger diplomatiſcher Mitarbeiter. 
Dann wäre von Holſtein das Wunſchbild eines ſolchen, zur 
Vollendung herausgebildet und einmal Wirklichkeit ge⸗ 
worden: Der üÜbergeheimrat. So zeigt ihn eine 
Photographie, wie er gerade ſein Miniſterium verläßt, den 
ſteifen Hut auf dem Kopf, den langen Rock bis oben zu⸗ 
geknöpft, die rechte Hand aus einer eckigen Bewegung des Ell⸗ 
bogens oben am Anschnitt, als wolle fie auch den noch ſchließen 
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Organiſationen: an leitenden Organiſationen ſind bei⸗ 
getreten — 9, an Wojewodſchafts⸗Organiſationen — 12, an 
Bezirks⸗Organiſationen — 104, an Dorfgemeinden⸗ und Gro⸗ 
mada⸗Organiſationen — 1200. Was individuelle An⸗ 
meldungen anbelangt, ſo ſind abgeſehen von den 
Menſchen, welche den angemeldeten Organiſationen an⸗ 
gehören, von Leuten, die von dieſen Organiſationen unab⸗ 
hängig ſind, zehn und etliche Tauſend Briefe 
eingelaufen, die unmittelbar an uns gerichtet waren. 

„Eine geſonderte oben nicht einbezogene Poſition 
nehmen in der Anmeldungs⸗Bilanz die Organiſationen der 
ehemaligen Teilnehmer an den Unabhängig⸗ 
keitskämpfen ein, d. h. die föderierten Organiſationen, 
die Militäriſche Vorbereitung und verwandte Organi⸗ 
ſationen, welche den Komplex der zur Verfügung des 
Oberſten Feldherrn ſtehenden Gruppen bilden und in täg⸗ 
licher, mühſeliger Arbeit die Idee der Einigung aller 
Schichten der Nation unter der Fahne der Stärkung der 
Macht des Staates realiſieren. 

„In dieſer erſten Organiſationsperiode — fuhr Oberſt 
Kowalewſki fort — waren wir beſtrebt, den Sachverhalt im 
Terrain klarzuſtellen und eine Orientierung über 
das Verhältnis der Volksgemeinſchaft zur 
Deklaration zu gewinnen. Gleichzeitig gingen wir 
daran, der Organiſation die erſten Lebensformen zu 
geben. Das Syſtem der Bildung unſerer Organiſation be⸗ 
ruht in perſonaler Hinſicht auf dem Grundſatz, daß Leute 
von unten her — vom Terrain aus — vorgeſchoben (vor- 
geſchlagen) werden ſollen, worauf dann deren Ernennung 
von oben erfolgen wird. Die Perſonalfrage iſt eine der 
heikelſten und grundſätzlichen Probleme und dieſer Frage 
widmen wir eine beſondere Aufmerkſamkeit, damit das 
Menſchenelement der Organiſation den Aufgaben und 
Forderungen entſpreche, die wir ihm ſtellen werden. Daher 
ſind alle Ernennungen in dieſer Periode nur vorläufige 
und das Leben wird ſie oft gründlich und grundſätzlich 
korrigieren. 

„Die in Bildung begriffene Organiſation hat zwei 
Kategorien von Aufgaben. Vor allem: Organi⸗ 
ſationsarbeiten, nämlich die Mobiliſierung 
von Menſchen und Mitteln an Ort und Stelle und 
dann: organiſche Arbeiten — die Feſtſtellung der Charakte⸗ 
riſtik der ſozial⸗wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
des Terrains und die Ausarbeitung von entſprechen⸗ 
den Anträgen. 

„Soweit es ſich um politiſche Parteien handelt — wer⸗ 
den wir beſtrebt ſein, ihre aktiven Beſtände einzubeziehen 
und fie an die Arbeit heranzubringen, wobei eine ſehr 
liberale Auslegung der ideellen Deklaration angewandt 
werden und das Ziel im Auge behalten werden wird, das 
wertvollſte, ideelle Element Polens zu konzentrieren. 

* 


Die Ausſchließlichkeits⸗Klauſel. 


Auf einzelne von den Journaliſten geſtellte Fragen er⸗ 
klärte Oberſt Kowalewſki u. a.: 

„Das Lager iſt keine Monopartei. Jedes Ein⸗ 
parteien⸗Syſtem verbietet andere politiſche Organiſationen; 
wir werden beſtrebt ſein, die Menſchen durch gemeinſame 
konkrete Aufgaben, welche uns vorliegen werden, zu ver⸗ 
einigen, führen jedoch keine Mategerie von Verbots⸗ 
begriffen ein. Indeſſen werden wir darnach ſtreben, daß die 
Leute, welche zu uns kommen, aus den Parteien austreten. 

„Was die Judenfrage anbetrifft, jo iſt fie uns allen ſehr 
gut bekannt. Sie iſt eine der programmatiſchen Probleme. 
Man kann ſie folgendermaßen zuſammenfaſſen: Während 
wir uns allen Exzeſſen entgegenſtellen und ſie bekämpfen 
werden, werden wir gleichzeitig eine organiſche Löſung der 
Frage anftreben.” 

Auf die beſondere Frage, ob Juden Mitglieder des 
Lagers der Nationalen Einigung ſein können, entgegnete 
Oberſt Kowalewſki: f 

„Ebenſo wie Polen nicht Mitglieder der Zioniſtiſchen 
Partei ſein können, können auch Juden nicht Mitglieder des 
neuen Lagers fein. Unter dem Begriff: „Inde“ iſt aber 
natürlich die Nationalität zu verſtehen. Ein Pole kann 
ebenſo katholiſchen, mohammedaniſchen, wie auch moſaiſchen 
Glaubens ſein. Alle Polen, ohne Rückſicht auf ihre Kon⸗ 
ſeſſion, Abſtammung und Raſſe, find zum Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung zugelaſſen. Aber nur: Polen!“ 


oder griffe nach der Kehle, in der linken den ſchwarzen Eben⸗ 
holzſtock mit der elfenbeinernen Zwinge ſchräg vorn nach oben; 
da iſt der kurz gehaltene gepflegte Vollbart und der ebenfalls 
ſtarke Schnurrbart eisgrau, die Lippen darunter verſteckt, die 
Mundwinkel tief herabgezogen, die Augen ſcharf hinter der 
goldenen ſchmalen Brille, im ganzen kein angenehmes Geſicht, 
hochmütig und ſtreng, ohne freie Größe und trotzdem auch 
auf dem Bilde irgendwie ein mildernder Schimmer wie von 
Humor und irgend einer fernen Güte. 8 
Holſtein wäre gern Offizier geworden, aber die Eltern 
beſtimmten ihn zum Juriſten, darauf ſchlug er ſelbſt die diplo⸗ 
matiſche Laufbahn ein. Schon mit 23 Jahren finden wir ihn 
in der Petersburger Geſandtſchaft unter Bismarck. „Vor 
14 Tagen“, ſchreibt Schlözer (16. Januar 1861), „tt Baron 
von Holſtein als Attaché bei uns angekommen, ſpricht fertig 
franzöſiſch und engliſch, ſehr eifrig, viele Vorurteile, ſehr jung 
und unaufmerkſam, eine Menge Flauſen werden ihm bier 
noch aus dem Kopf gebracht werden müſſen; aber er zeigt Eifer 
und iſt nicht dumm.“ Eine liebenswürdige Szene iſt uns aus 
dieſer noch unberührten diplomatiſchen Jugend aufbewahrt: 
wie Bismarck ſich mit ihm, mit Schlözer und mit Croy, dem 
Hauslehrer der Kinder, am Petersburger Kaminfeuer über 
Unſterblichbeit unterhält: „Wiſſen Sie was, Herr von 
Holſtein? Dieſes Glas Medoe iſt mir lieber als dreißig 
Seiten Beckers Weltgeſchichte!“ EEE 
Ein völliger Außenſeiter wurde Holſtein erſt, als Bis⸗ 
marck ihn bei der Botſchaft in Paris als Aufpaſſer gegen den 
Geſandten von Arnim verwandte, als ihm die märkiſchen 
Standesgenoſſen den Rücken wandten und die Geſellſchaft ſich 
ihm verſchloß. Da verbrannte etwas in ihm. Aus der Aſche 
erwuchs ein anderer, dämoniſcher Menſch. Die 
Öffentlichkeit hatte er ſtets gemieden, fetzt wurde er geſell⸗ 
ſchaftsſcheu, beſuchte nur ein paar befreundete Häuſer, wenn 
er ſicher war, dort nur wenige Menſchen anzutreffen. Der 
Einſame wurde geheimnisvoll und hinterhältig, Haß glomm 
auf (gegen Bismarck in erſter Linie), Mißtrauen, das lauerte 
und nachſpürte, eine fanatiſche Gier nach Macht, die er wie 
ein ſeines Gift aus Akten, Briefen, Zuträgereien und perſön⸗ 
lichen Indiskretionen ſog; auch ſeine heiße Liebe für Deutſch⸗ 
land, in der mit ſeiner Tragik auch ſeine Größe lag, glühte 
mehr und mehr fanatiſch in einer faſt nicht mehr reinen 


„Das Lager der Nationalen Einigung — To lauteten die 
weiteren Aufklärungen des Oberſt Kowalewski — ſteht auf 
dem Standpunkt der Ideen⸗Deklaration des Oberſt Koc. 
Dieſe Deklaration erhielt 

die Billigung der übergeordneten Faktoren, 
wofür die Rede des Herrn Präſidenten der 
Republik ein Beweis iſt. Im Hinblick darauf, daß die 
Aktion des Lagers die Billigung der übergeordneten 
Faktoren beſitzt, 

iſt das Lager von der Regierung unabhängig. 

Sofern es ſich um die Teilnahme an den Arbeiten der 
Regierung handelt, ſo ſind dies Fragen, die mit programm⸗ 
matiſchen Problemen zuſammenhängen, wobei auch das 
Element der Zeit in Betracht kommt. Die Organiſation 
wird erſt dann auf die Maßnahmen der Regierung Einfluß 
gewinnen können, wenn ſie es zu einem derartigen Zu⸗ 
ſammenſchluß gebracht hat, daß ſie in dieſer Beziehung 
eine Stellung beziehen können. 

„Das Lager hat noch kein eigenes Preſſeorgan.“ 

„Bisher iſt kein Beitritt endgültig erledigt worden — 
hieß es weiter in Beantwortung anderer Fragen. — Das 
bedeutet, daß das Lager der Nationalen Einigung ſich noch 
vollkommene Freiheit bezüglich der Annahme der Beitritts⸗ 
erklärungen läßt. 

„Tagungen, die veranſtaltet würden, um kollektive 
Beitritte zu organiſieren, intereſſieren uns nicht, weil der- 
artige Erſcheinungen organiſatoriſch kaum zu erfaſſen ſind. 
Das iſt nicht das Gebiet, wo wir unſere Wirkſamkeit ent⸗ 
wickeln möchten. Was wir machen, das ſind 

lokale Zuſammenkünfte im Terrain, 

wohin ſich ein Delegierter begibt, um eine Organi⸗ 
ſationszelle zu gründen. Kollektive Anmeldungen 
nehmen wir zwar entgegen, doch haben fie überwiegend nur 
eine propagandiſtiſche Bedeutung. Die konkrete und ſach⸗ 
liche Propaganda haben wir in der Weiſe feſtgelegt, daß 
wir ſie in vollem Umfange in Angriff nehmen werden, 
wenn wir organiſatoriſch vorbereitete Unterſtufen be⸗ 
ſitzen, und wenn wir die programmatiſchen Probleme be⸗ 
reits durchgearbeitet haben.“ 


Das Programm der Konſervativen. 


Die Warſchauer „Preß-Agentur meldet: 

In den politiſchen Kreiſen hat ein Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes der Vereinigten konſervativen Orga⸗ 
niſationen über aktuelle Themen in Polen ein großes 
Intereſſe ausgelöſt. Auf dem Boden der Verfaſſung vom 
April ſtehend, ſprechen ſich die Konſervativen für eine 
Anderung der Wahlordnug für die geſetzgebenden 
Körperſchaften aus. Beſonders der Sejm ſollte derart 
zuſammengeſetzt ſein, daß er „der wahrhafte Vertreter der 
ganzen Volksgemeinſchaft iſt, Vertreter aller völkiſchen 
und wirtſchaftlichen Richtungen in ſich vereinigt, die auf dem 
Boden der polniſchen Staatsvernunft ſtehen und in der Be⸗ 
völkerung eine größere Bedeutung haben“. 

Der Beſchluß der Konſervativen weiſt auf drei ſich im 
Lande breitmachende radikale Strömungen hin und zwar 
den ſozialen, den nationalen und den ſtaatlichen Radikalis⸗ 
mus, die ſie als gefährlich bezeichnen. „Der ſoziale Ra⸗ 
dikalismus“, fo heißt es in dem Beſchluß, „führt ge⸗ 
raden Weges zum Kommunismus. Der nationale 

RNadikalismus führt in der Innenpolitik zum Haß 

und zu Kämpfen zwiſchen den Mitbürgern, in 
der Außenpolitik aber zur politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Jſolierung. Der ſtaatliche Radika⸗ 
lismus zielt auf die Verwirklichung der Loſungen der 
Ein⸗Partei und des Totalſtaates ab.“ Nach An⸗ 
ſicht der Konſervativen ſind alle dieſe drei radikalen Strß⸗ 
mungen für einfache Gemüter berechnet und 
ſtehen im grellen Widerſpruch zu den Grundſätzen des 
Glaubens, der Vernunft und der Mäßigung. 
Sie ermuntern zum Sprung in die Finſternis oder richtiger 
geſagt in den am hellen lichten Tage ſichtbaren Abarn nd. 
Die Konſervativen betonen den Grundſatz der Una b⸗ 
hängigkeit der Richter und fordern eine derartige 
Verſchmelzung der Verwaltungsbehörden, daß „außer den 
Behörden der allgemeinen Verwaltung als unabhängige 
Behörden nur die Gerichte, die Armee und die Finanz⸗ 
behörden ührigbleiben“. 

Der Beſchluß der Konſervativen hält die Privat⸗ 
initiative für die einzig richtige Form des Wirt⸗ 
ſchaftslebens, die ſich normal in der Atmoſphäre der 
wirtſchaftlichen Freiheit entwickeln kann. Schließ⸗ 
lich erklären ſich bie Konſervativen bereit, an der Verwirk⸗ 
lichung der programmatiſchen Loſungen der Erklärung des 
Oberſt Koc mitzuarbeiten. 


Flamme. Wirklich und entſchieden alle Macht mit einem 
Schlage an ſich geriſſen zu haben ſcheint Holſtein in den Tagen 
nach Bismarcks Entlaſſung. Scheint, heißt es denn 
alles um den Geheimnisvollen, der ohne ſichtbare Verant⸗ 
wortlichkeit alle Fäden in der Hand hielt, der Grad feiner je- 
weiligen Beteiligung wie ſeine ganze Perſönlichkeit ſchwanken 
im ungewiſſen Licht von Einſicht oder Feindſchaft bis auf den 
heutigen Tag. Damals aber, fünf Tage nach Bismarcks Ent⸗ 
laſſung, kam es wegen des ruſſiſchen Rückverſiche⸗ 
rungs vertrages, deſſen Erneuerung er eigenmächtig 
unmöglich gemacht hatte, zu einem heftigen Auftritt 
zwiſchen Herbert von Bismarck und ihm. Von da an galt er 
in Friedrichsruh als der Erzfeind, der Böſe ſchlechthin. 
Am 20. März 1890 genehmigte Kaiſer Wilhelm II. das 
Entlaſſungsgeſuch Bismarcks. Nunmehr beherrſchte Holſte in 
die geſamte Anslandpolitit des Deutſchen Reiches. 1391 wurde 
er Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Esche blieb 
aber nach ſeinem Willen Direktor der Politiſchen Abteilung, 
alſo in zweiter Stellung. Trotzdem bildeten ſeine Vorgeſetzten, 
die Staats⸗ und Unterſtaatsſekretäre, in feinen Augen nur eine 
Art vergebens opponierender Nebenregierung. Selbſt der 
Reichskanzler Bülow wagte nicht, ihm entgegenzutreten. Alle 
fühlten irgendwie ſeine Schlinge um den Hals. Eine Ein⸗ 
ladung des Kaiſers ſchlug Holſtein mit der Begründung aus, 
er habe keinen Frack. Endlich fand ſich mit Bülows Ohn⸗ 
machtsanfall im Reichstag die Gelegenheit, ſein zum vierten 
Mal wiederholtes Abſchiedsgeſuch ſchnell weiterzuleiten, ohne 
daß ein einzelner fürchten mußte, perſönlich dafür haftbar 
gemacht zu werden. Am 16. April 1906 wurde Holſtein, mit 
dem Brillanten zum Roten Aölerorden I. Klaſſe geſchmückt, 
in den Ruheſtand verſetzt. Beamte wollten ihn ſpäter noch 
geſehen haben, wie er auf abendlichen Speziergängen vor dem 
Hauſe ſeines Wirkens langſam vorbeigegangen ſei und nach 
den erleuchteten Fenſtern hinaufgeſtarrt habe. 

Am 8. Mai 1909 ſtarb er dann in ſeiner Dreizimmer⸗ 
wohnung in der Großbeerenſtraße eines geruhſamen Todes. 
Noch auf ſeinem Sterbebett hatte er mit dem Fürſten Bülow, 
der den Unentbehrlichen aufſuchte, lange, verzweifelte Unter⸗ 
redung, um für und von Deutſchland zu retten, was noch zu 
retten war, aber ſein Schluß lautete: „Jetzt iſt doch alles 
vergeblich!“ 3 


we 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Schwarze Tag an der Prager Börſe. 


Anklare Hintergründe des Krachs. — Die erſten Maßnahmen. 


Wir berichteten bereits geſtern, daß die Prager Börſe 
am Dienstag einen Schwarzen Tag erlebte, wie er ſeit dem 
großen Börſenkrach von Newyork im Jahre 1928 nicht mehr 
verzeichnet worden iſt. Faſt alle Werte, beſonders aber die 
Papiere der Rüſtungs⸗Induſtrie, ſind erheblich gefallen. 
Der Sturz erfaßte zunächſt die Skoda⸗ Werte, bei welchen 
es zu einer Kursherabſetzung am Vormittag um 250 und 
am Nachmittag bis zu 300 Kronen kam. Die Kursabſchläge 
ſind im Laufe des Tages noch weit größer geweſen und 
bei völliger Stillegung der Intervention machte die 
Eſſekten⸗Börſe in Prag tatſächlich einen kataſtrophalen 
Eindruck. 

Als der erſte Rutſch begann, verſuchten die führenden 
tſchechiſchen Banken einzuwirken. Sie ſtellten jedoch ihre 
Stützungskäufe bald ein, als ſich zeigte, daß die nervös 
gewordene Spekulation eine förmliche Lawine von Aktien 
auf den Markt brachte, welche auch die von den Banken 
geſchützten Werte mitreißen mußte. Die Abwärtsbewegung 
wurde dann fo: heftig, daß ſich ſogar Funktions ⸗ 
ſtörungen bemerkbar machten, d. h. die Feſtſtellung der 
zweiten Kurſe machte bereits Schwierigkeiten. So ſchnell 
vollzog ſich oft der Sturz der Papiere. Manche Neben⸗ 
werte erwieſen ſich auch zu noch ſo großen Kurs⸗ 
konzeſſionen als unanbringlich und mußten ſogar mit 
einem Minuskurs aus dem Verkehr gezogen werden. Im 
Laufe des Dienstag iſt es zu zahlreichen Zwangs⸗ 
realiſierungen gekommen. In allen Inſtitutionen 
der Tſchechoſlowakei und hauptſächlich der führenden Prager 
Banken werden gegenwärtig die Poſitionen geprüft, um den 
Umfang des Verluſtes zu ſchätzen. 


Die Verluſte an der Börſe müſſen ſelbſtver⸗ 

ſtändlich auch auf das Wirtſchaftsleben über⸗ 

greifen, in dieſem Falle ſind erſt die Folge⸗ 
erſcheinungen abzuwarten. 


f Prager Blätter ſtellen feſt, daß in vielen Fällen bei den 


erfolgten Verkäufen von Werten an der Börſe noch Nach- 
ſchüſſe verlangt werden dürften und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß noch weitere Zwangsrealiſierungen und Exe⸗ 
kutionen folgen werden. Der Dienstag hat die Prager 


Börſe für abſehbare Zeit zu einer der innerlich kranken 


Börſen gemacht wie es auch ſeit einiger Zeit die Börſen 
von Paris und London ſind, die auf jede Schwankung im 
politiſchen oder wirtſchaftlichen Geſchehen empfindlich ſind, 
ſtets im peſſimiſtiſchen Sinne reagieren und der Spekulation 
ein weites Feld laſſen. 

Es wird über die Hintergründe des Börſen⸗ 
krachs von Prag in Finanzkreiſen der Tſchechoſlowakei 
und des Auslandes viel diskutiert. Da in erſter Linie die 
Rüſtungswerte den ſtärkſten Verluſt erlitten und die Ab⸗ 
wärtsbewegung begonnen habe, jo glaubt man vielfach, daß 
die verhältnismäßige Friedensſtimmung in Europa und 
die Ausſicht auf eine Abrüſtungs⸗Konferenz die Urjame 
dieſes Börſenkrachs ſei. Ganz plauſibel iſt dieſe Erklärung 
inſofern nicht, als der Krach nur die Prager Börſe erfaßt 
hat und bei einer Gefährdung der Rüſtungspapiere nicht 
nur die tſchechiſchen Skodapapiere, ſondern auch die Papiere 
der internationalen Rüſtungs⸗Induſtrie, alſo in London und 
Paris in Mitleidenſchaft gezogen worden wären. Es iſt 
auch möglich, daß dieſe Welle bei der vielfach verworrenen 
Kapitalverpflechtung und Rückverſicherung der internatio⸗ 
nalen Rüſtungs⸗Induſtrie noch ſpäter auf andere Börſen 
übergreifen wird. Ebenſowenig iſt die von den tſchechiſchen 
Blättern gegebene Erklärung ſtichhaltig, daß dieſer Rutſch 
ſich eigentlich nur aus der techniſchen und pfychologiſchen 
Veranlagung der Prager Börſe und vor allem aus der 
überſpekulation erklären läßt. Es iſt nicht zu beſtreiten, 
daß die Prager Börſe ſeit Jahren durch die Zuſammen⸗ 
ballung eines internationalen Elements, das nur von Spe⸗ 
kulation lebt, der Mittelpunkt einer dunklen Über⸗ 
ſpekulation geweſen iſt. In dieſem Fall würden jedoch 
jetzt nach dieſer bitteren Erfahrung einige Maßnahmen ge⸗ 
nügen, um dieſen Krebsſchaden auszumerzen. 

Nicht ganz von der Hand zu weiſen iſt die Auffaſſung, 
daß diefer Börſenkrach wirtſchaftliche Gründe beſitzt, die man 
auch dadurch nicht ganz verneinen kann, daß von tſchechiſcher 
Seite erklärt wird, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
Tſchechoflowakei bieten alle Vorausſetzungen für eine 
ruhige und ſeſte Situation der Börſe. 


Die erſten Maßnahmen 


Am Mittwoch iſt die Beunruhigung in Prag nicht mehr 
ſo groß geweſen. Die Verluſte des Börſenkrachs ſind außer⸗ 
ordentlich groß. Manche Werte find am Mittwoch weiter 
geſunken, andere haben ſich wieder auf dem am Dienstag 
erreichten tiefſten Niveau gehalten. 

Am Mittwoch iſt der Handel mit Exoten⸗ Papieren 
unterſagt worden. Auch der Verkehr in Bankaktien, die 
bisher gleichfalls nur privat gehandelt wurden, iſt nicht 
mehr zuläſſig. Was die Geſchäfte mit Dividendenpapieren 
anbelangt, jo iſt eine Reihe von ganz beſonderen Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden. 

2 5 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bemerkt, daß ſich 
die Prager Börſe ſchon ſeit längerer Zeit unter dem Zeichen 
der Rüſtungs⸗ Konjunktur befand. Man kaufte 
Rüſtungspapiere mit Gewalt, doch die allgemeine Entſpan⸗ 
nung der internationalen Lage, die noch unlängſt mit einem 
Kriegsausbruch in Europa drohte, löſte eine plötzliche Er⸗ 
nüchterung aus. Die Gerüchte über die Möglichkeit der 
Einberufung einer Weltkonferenz in der Frage der 
allgemeinen Abrüſtung finden immer neue Nab- 
rung. Außerdem wird daran erinnert, daß in der letzten 
Zeit ein größerer Teil der tſchechoſlowakiſchen Bevölkerung 
an der Börſe in der Hoffnung ſpekuliert hat, auf dieſe Weiſe 
e . ——2L 

Firmennachrichten ö 
„ Culm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
Bolumin belegenen und im Grundbuch Bolumin, Band 1, Blatt 7, 
Inh. Adam Szezerbinſki, eingetragenen Landgrundſtücks am 
26. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungs⸗ 


preis 91 990,51 ZHoty. 
v Grandenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung — 


in Grandenz, ul. Sw. Wofciecha 12, belegenen und im Grundbu 
Graudenz Blatt 834, Inh. Waclaw Gancza, eingetragenen Haus⸗ 


grundſtücks am 28. Mai 1937, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungs⸗ 


preis 15 170 Zkoty. 

Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des in 
Lipinki belegenen und im Grundbuch Lipinfi, Band 16, Blatt 365, 
Inh. Antoni Zarzyeki in Krupocin, eingetragenen Bäckereigrund⸗ 
ſtücks am 22. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht. Schätzungs preis 
6898,70. Zkotn. 


zu größeren Kapitalien zu gelangen. Die Preſſe veröffent⸗ 
licht die Meinung eines Prager Börſianers, der ohne Um⸗ 
ſchweife erklärte, daß der Schwarze Tag in Prag entſcheidend 
ſein werde für das weitere Schickſal der Prager Börſe und 
der Börſenſpekulanten. 

Die größte Panik, die zu dem gewaltigen Sturz der 
Rüſtungspapiere führte, wurde hervorgerufen durch eine 
Erklärung des Generaldirektors der „Poldi⸗Hütte“, der mit 


Nachdruck betont hatte, daß die tſchechiſche Rüſtungsinduſtrie 


ihre Tätigkeit mit Rückſicht auf die Aufhellung des politiſchen 
Horizonts in Europa nicht werde erweitern können. 


Der Aufſtieg der Weizenpreiſe. 


altes umgerechnet in RM/t 
auf Goldgrundlage) = 


Die Weizeupreiſe haben auf den maßgebenden Weltmärkten 
in den beiden letzten Jahren eine zunächſt langſam, in der letzten 
Zeit aber recht ſtürmiſch fortſchreitende Steigerung durchgemacht. 
Der ſchlechte Ausfall faſt aller europäiſchen Ernten im vorigen 
Jahr hat die Welzenbeſtände in den großen Ausfuhrländern ſehr 
ſtark in Anſpruch genommen, ſo daß bereits hier und da von 
einer ausgeſprochenen Knappheit geſprochen wird, die ſich in den 
noch vor der neuen Ernte liegenden Monaten zweifellos noch ſehr 
fühlbar ſteigern wird. 


So zeigt die Preisentwicklung im Ausland das kennzeichnende 
Bild der von Nachfrage und Angebot beherrſchten „freien“ Wirt⸗ 
ſchaft. Sehr im Gegenſatz dazu ſteht die zwar bewußt auf einer 
beträchtlich höheren Ebene, aber dafür mit unbedingt zuverläſſiger 
Stetigkeit feſtgelegte, planvolle Preisbewegung der deutſchen Ge⸗ 


treidepreiſe. 


Erhöhtes Defizit des franzöſiſchen Außenhandels. 


Die franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichen mit unverkenn⸗ 
barer Enttäuſchung die Ziffern des franzöſiſchen Außenhandels 
während des erſten Bierteliahres 1937. Trotz der Abwertung, 
von der man ſich doch eine Erleichterung der Wettbewerbsfähigkeit 
der franzöſiſchen Induſtrie auf den Weltmärkten verſprach, iſt der 
Paſſivfaldo der Handelsbilanz in den eriten drei Monaten des 
Jahres 1937 um 2,577 Milliarden Frank arößer, als in den erſten 
drei Monaten 1936. Und daß es ſich dabei nicht etwa nur um 
eine Auswirkung der Preisverteuerung handelt, die ſich aus der 
Umrechnung in den abgewerteten Frank ergibt, zeigt ſich darin, 
daß der Paifivfaldo auch der Gütermenge nach gewaltig angeſtiegen 
iſt. Er iſt um 3,521 Millionen größer als in der gleichen Vor⸗ 
jahreszeit. 

Kennzeichnend für die derzeitige wirtſchaftliche Lage in Frank⸗ 
reich iſt es, daß die verſchärfte Paſſivität der Handelsbilanz vor 
allem durch eine beträchtliche Steigerung der Einfuhren um 3,183 
Millionen To. im Werte von 4,206 Milliarden Frank hervor⸗ 
gerufen wurde. Eine Pariſer Zeitung kommentiert dieſe Zahlen 
dahin, daß ſie trotz aller offiziellen Erklärungen erwieſen, wie 
unzureichend die natioanle Produktion zur Deckung des heimi⸗ 
ſchen Bedarfs ſei. Dieſe Unzulänglichkeit aber iſt vor allem die 
Wirkung der durch die Streiks und die Arbeitszeitverminderung 
hervorgerufenen Produktionsbeſchränkungen. 


* 


Die Teuerungswelle in Frankreich greift weiter um ſich. Es 
werden der Gemeinderat von Paris und der Generalrat des 
Seinedepartements zuſammentreten, um über die Erhöhung der 
Löhne und Gehälter der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten, ſo⸗ 
wie — als notwendige Folge davon — über eine Erhöhung aller 
ſtädtiſchen Tarife in Paris zu beraten. Autobus, U-Bahn, Gas 
und Elektrizität ſollen um 15 bis 20 Prozent teurer werden. 
Die Lohn: und Gehaltserhöhungen, die bevoritehen, bezwecken 
eine Anpaſſung an die Mindeſtlöhne und Gehälter, die der Fran⸗ 
zöſiſche Staat feinen Arbeitern und Angeſtellten zugeſagt hat, um 
die ſozialen Verſprechungen des Kabinetts Blum zu erfüllen. 
Im übrigen bedingen nicht nur ſie, ſondern auch die Herabſetzung 
der Arbeitszeit die Preisverteuerungen der ſtädtiſchen Werke. 

Und es ſieht noch nicht einmal ſo aus, als ſollte die Schraube 
damit am Ende ſein. Die ſtädtiſchen Arbeiter in Paris arbeiten 
heute 42 Stunden in der Woche. Die 40Stunden⸗Woche, die bei⸗ 
ſpielsweiſe ſoeben den Angeſtellten im Einzelhandel aufgezwungen 
wurde, hat ſie von neuem begehrlich gemacht, und da ſie ein An⸗ 
recht darauf zu haben glauben, auf jeden Fall beſſer geſtellt zu 
ſein, als die Angeſtellten der Privatwirtſchaft, verlangen ſie die 
Zubilligung der 35⸗Stunden⸗Woche. Selbſtverſtändlich bei Zah⸗ 
lung erhöhter Löhne und Gehälter. 

Wenn das ſo weiter geht, dann können die ſtädtiſchen Körver⸗ 
ſchaften von Paris in Permanenz tagen, um die Tarife jeweils 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. April auf 5.9244 
Jloty feſtgeſetzt. 


' ver Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
aß 6%, 


Warſchauer Börſe vom 22. April. umſaß Verkauf — Kauf. 
89,48 — 89 12, Belgrad —, Berlin ——, 212,78 
— 211,94, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. . = .. 
Japan — Konſtantinopel —, er 116 50 
London 26,09, 26,16 — 26,02 
Oslo 131,10, 131,48 — 130,77. Paris 23,45, 23,51 — 23,39, Prag 
18,44 — 18,34, Niga —, Sofia —, Stockholm 134,35 134,68 — 134, 
Schweiz —.—, 121.00 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27.75. 


Berlin, 22. April. Amtl. Deviſenkurſe, Newport 2.488.492, 
London 12.285— 12,315, Holland 136,18 136,46. Norwegen 61,74 bis 
61,86, Schweden 63.30— 63,42, Belgien 42,01—42,09, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11.035—11.055, Schweiz 56,87—56,99, Prag 8.646 bis 
8.664, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 ¼ Il. dio. kl. Scheine 5,25½ Zl., Kanada —.— 31. 1 fd. n 
26,00 Al, 100 Schweizer Frank 120,20 31. 100 franz ſiſche Fran 
23.97 Zl., 100 deutiche Reichsmark in Papier 121,00 31, in Silber 
126,00 90 in Gold —— Fl., 100 Danziger Gulden 99,80 Ji. 
100 tſchech. Kronen 15,80 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 96,50 Zt., 
ne Gulden 288,30 31, belgiſch Belgas 89,05 3, ital, Lire 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 22. April. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . 59.75 + 
leinere Poſten . . 558.50 G. 

4% Prämien⸗Dollar-Anleihe (S. III) 45.00 G. 
4½8 Obligationen der Stadt Poſen 192 45.00 G. 
4½ % Obligationen der Stadt Polen 199 „ 
5°, 5 der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5%, ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©..31) —. 
4/,°/, umgelt. Zlotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i Gold 52.75 + 
4½¼ Zioky⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 53.00 + 
4% Ronvert.»Biandbriefe der Pofener Landſchaft .. 45.00 G. 
Bank Cukrownictwa (ex. Div id.) EN 
Bank 2 (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1933.  — 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 l.)): = 5 5 „IT 
r era 

Tendenz: behauptet. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 


22. April. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zpro Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 66,00, 3 proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em, Serie 86,00, 
Aide Dollar » Prämien » Anleihe Serie III — proz. 
Stabilifierungs- Anleihe 1927 368,00. ler Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 55.75, Sprogentige Staatliche Konvert. Anleihe 
1924 58.63—59,00, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, proz. 3. der Landes- 
wirtihaftsbant I. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihajtsbant 
I. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. 8. 9, der Landeswirtihaftsbant II. —VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 1 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. n. Em. 81, 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7proz, L. 3. Tow. Kred, 
Przem. Polft. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie Y 52,00, ö proz. L 3. Tow. Kred d. Stadt Warſchau 
—, proz. L. 3. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 58,13 58,38, 5 proz. 
L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, VI. 6 proz. Konv.⸗-Anleihe 
d. t Warſchau 19286 . 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. il. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


r 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688,5 8/l. 117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigteit 
Hafer 418 g/l. 


661-667 8/1. (112113, 1 b.) zuläſſig 100 . Gerſte 643-649 g/l. 
108.9 109,9 f. b.) tac 115 Unreinigkeit, Gerſte 620,5 -626.5 g/l. 
9 


(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
1 —to0 —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— erſte 661-667 g/l. 30 to 25.50 
Roggen 20. Gerſte 631 r — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand. Weizen — 6 Sonnen- 
Hafer 0 —— blumenkuchen — 0 . 


der fortſchreitenden Koſtenverteneru anzupaſſen. Die Zeche 
aber bezahlt der Pariſer Bürger. a ish 
Rihtpreiie, 

ROAGEN. ER 24.00 — 24.50 Wetzentleie, mittelg. 15.00—15.50 
Standardweizen . 29 00 29.25 Meigentieie, 7 = 15.50—15.75 
a) 1 285.00 — 27.00 Gerſtenkleie. 16.50 17.00 
b) Einheitsgerſte —.— Winterraps 56.00 —58.00 
e) Gerſte 661-667 g/l. 24.05-24.75 | Rüben „ ne ea 

d) „ 649-669 8/1. 24.00-24.35 | blauer Mohn. . . 68.00-72.00 
e) „ 620.5-626,5 8/1. 23.50-23.75 | Senn 32.00—34.00 
Hafer 22.00 — 22.25 Leinſamen . . 51.00-54.00 
Roggen⸗ (neue Standards) Peluſchken 22.50 — 23.50 
Auszugmehl 0-30 / —.— err 24.00 — 25.00 
Roggenm. | 050% ä—.— Seradellaa . 23.90 —25.00 

Ri 10-70% 35.00 Felderbſen 22.00 — 23.00 
Rongenm. | 0-65°%, 35.00 Biktoriaerbſen 22.00-24.00 
Roggenm Ki ae Balneeerh m 01875 

5 „ aue Lupinen 13.75 
Roggen nachm. 0-95 /29.25— 29.75 gelbe Lupinen 14.00 14.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 48.25—49.75 | Gelbflee, enthülſt 60.00 —70. 
Weizenm. A 0-45 % 47.25—47.75 | Meihtlee, ger. 100.00 130.00 

„ Iz 0-55 46.50 —47.00 Rotklee, unger. . 95.00 —115.00 

7 10 0-60 % 45.50-46.00 Rotklee 97% ger. 130.00 140.00 

0 15 0-65 % 44.75 —45.25 Speiſekartoffeln Pom. 5.50 — 6.00 

jr A20-55%, 41.00—42.00 Speiſekartoffeln Metze) 5.00--5.50 

5 11B20-65%, 40.50-41.50 Sofaſchroet . . . 23.00—23.50 

1 1045-55¾ 39.50 — 40.50 Kartoffelflocken . . 21.50— 22.00 

15 11D45-65%, 38.75—39.75 Leinkuchen . . 22.50—23 00 

jr IIR55-60°,, 37.50-38.50 | Rapstudhen. . : . 17.75—18.25 

Fi II 55-65% 34.50—35.00 Sonnenblumenkuch. 

Re 11G60-65*,. 33.50 — 34.00 4245 %ů ᷣ 23.50—24.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 9.00 —9.50 
. nachmeh: 0-95 96.50 37.00 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggenkleie . . 15.00-15.50 | Neteheu, loſe . . 6.25—6,75 
Meizentleie, fein. . 15.00-15.50 | Nekeheu, gepreßt. 7.00 —7.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen- 


und Weizenmehl ruhig. Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 105 to Speiſekartoff. 150 to | Hafer 42 0 
Weizen 48 to EN, — to | Beluichten — tv 
Braugenie — to aatkartoffeln 15 to aps — 0 
a)Ginheitsgerfte 7, to Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ o | blauer Mohn — to kerne — to 
c)Sammei« , to Senf to] blaue Lupinen — 0 
Roggenmehl 37 to | Geritentleie 10 fo] gelbe Lupinen — to 
Weſzenmehl 31t0 Seradella — to übſen — 10 
Biktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Wicken — to 
Erbſen — o | Rapstuhen — to] Gemenge — to 
Nossen e —to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
oggenkleie 120 to | Heu gepreßt — 10] Pferdebohnen — to 
Welzenkleie 20 to Rotklee — to 


Palmkernkuchen — to 
Geſamtangebot 646 to. { 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22, April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 97.50-27.75 | gelbe Lupinen 14.50 —15 50 
en, gef. 29.75-28.00 | blaue Lupinen 18.45 —14.75 
re . we —.— Seradella 23.00 —26.00 
Gerſte 7007158“. 26.25 — 27.90 | Weihtlee 85.00 —125.00 


Gerſte 630-640 g/. . 23.00— 23.25 


afer 450. 470 Kl. . 22.00-22.25 Schwedenklee . 150.00--180.00 


en⸗Auszug⸗ Gelbtlee, enthülſt 65.00 — 75.00 
22001 L080 „„ Engl. Raygras . . 60.00-70.00 
Roggenmehl! n Seni 0.008700 
e Viltoriaerbien . . 21.50-24.00 
8 0-65 / ç —.— olgererbien . 22.00 —24.00 
Roggenmehl ll lee, gelb, 
1 5 —.— ee 8 N 
eluſchten 23.00 — 29. 
Weizen eg % 46.00-47.00 | Gommerwiden . . 23.00-25.00 
„ 40-45% 45.00 — 45.50 Meizenitrob, loſe 2.00—2.25 
„ 30-55% 43.50 44.00 Weizenſtroh, gepr 2.75 
VVFVü!H; F ie 3-18 
5 — . enſtro 9. 
„20-55 / 40,50-41.00 Ha 8 100 Sep. 2402.65 
„ B%-65%, 39.75—40.25 | Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ 45-65%, 36.75—37.75 ſtenſtroh, loſe . 2.10—2,35 
„ F55-65%, 92.75-33.75 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.60-2,85 
„ 660-65°7, —.— eu, loſe .. 4.75—5.25 
„ IIIA 65-70 / —.— ©.» .40—5.90 
5 70-75% —.— beben loſe. . 5.856,35 
Roggenkleie , . 19.75—14.25 Netzeheu. gepreßt . 6.85—7.35 
Meizentleie,mittelg. 13.50-14.00 | Leintuhen . . . . 22.25—22,50 
Weizenkleie (grob) . 14.25-14.75 | Rapstuhen . . . 17,25—17,50 
Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 | Sonnenblu 
Winterraps ‘, „ . 56.00-57.00 kuchen 42—43%, ; 23.75—24.50 
Leinſamen . . . 55.00-58.00 | Speilet 8 
72.00 —76.00 ] Sdyaſchrot. . 24.00 — 25.00 


blauer Mohn 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1059.1 to, davon 267 to 
Roggen, 221 to Weizen, — to Gere, 4 to Hafer. 


— 


